Sonnabend den 26 November 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraßel Nr. 20. 


Bekanntmachung. 

Behufs Anlegung der Hundeſteuer⸗Cataſter für das 
Jahr 1843 ſoll die Aufzeichnung der ſämmtlichen am 
hie ſigen Octe vorhandenen Hunde in Gemäßheit der 
Vorſchrift im § 12 des Reglements über Einführung 
der Hundeſteuer vom 12. Septbr. 1837 im Laufe des 
nächſten Monats und zwar dis zum Löten deſſelben 
erfolgen. 

Den Herren Hausbeſitzern, reſp. ihren Stellvertre⸗ 
tern, machen wir dies mit dem Bemerken hierdurch be⸗ 
kannt, daß ihnen die hierzu nöthigen Deklarations⸗For⸗ 
mulare binnen Kurzem zur Ausfüllung zugeſtellt und 
acht Tage rach Empfang von ihnen wieder abgeholt 
werden follen. Vertrauen dürfen wir, daß die Ausfül⸗ 
lung, auf welche ſich das Regiſter und die Steuer⸗Er⸗ 
hebung ſtützt, mit Genauigkeit werde vorgenommen wer: 
den, namentlich aber, daß Niemand durch Verſchweigung 
eines Hund: uns in die Nothwendigkeit verſetzen 
werde, die unangenehmen Folgen eintreten laſſen zu 
müſſen, welche das bemerkte Reglement im § 7 dafür 
vorſchreibt. 

Dieſes Reglement iſt im Uebrigen der Rathhaus⸗ 
Inſpektor Klug angemiefen, den Bethelligten auf Er⸗ 
fordern unentgetlich zu verabfolgen. 

Breslau, den 24. November 1842. 
Magiſtratualiſche Deputation für Ethebung 
der Hundeſteuer. 


Ueberſicht. 


Inland. Unfer erhabener Monarch hat abermals 
ein wahrhaft königliches Wort, die Preſſe betreffend, 
ausgeſprochen. Eine allerhöchſte Kabinetsordre nämlich 
verpflichtet die Behörden, und insbeſondere die Ober⸗ 
Präſidenten der Provinzen, darauf zu ſehen, daß die in 
den Zeitungen verbreiteten Unwahrheſten und entſtellten 
Thatſachen ſofort berichtigt werden und zwar gerade in 
den Zeitſchriften zuerſt, von welchen die Unwahrheit aus⸗ 
gegangen ſel, damit das Publikum nicht irre geleitet, die 
Redaktionen ſelbſt, welche ſo ſchlechte Tendenzen ſich 
vorgeſetzt, beſchämt, die von einem beſſern Geiſte gelei⸗ 
teten Tagesblätter aber in einer freimüthigen und edlen 
Beſprechung nicht gehindert würden. — Am 14. Nov. 
hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Halle be: 
ſchloſſen, die Gewährung der Oeffentlichkeit der 
Verhandlungen nachzuſuchen. Und zwar ſollte 1) eine 
Liſte der in der naͤchſten Sitzung zu verhandelnden Ge: 
genftände einige Tage zuvor veröffentlicht werden, 2) die 
Sitzungen öffentlich fatıfinden und 3) das Reſultat der 
Sitzungen ebenfals dem Publikum mitgetheilt werden. 
Jidoch follte es ihnen vorbehalten bleiben, Perſonalſen 
den öffentlichen Sitzungen zu entziehen, durch Stimmen: 
Mehrheit eine geheime Sitzung zu beſchlſeßen und auch 
ausnahmsweiſe die Reſultate der letzteren nicht veröffent⸗ 
luchen zu dürfen. — Auch zu Magdeburg hat ſich 
die Stadtvtrordneten⸗Verſammlung am 15. d. M. für 
die Oeffentlichkeit der ſtädeiſchen Verwaltung 
und der Verſammlungen erklärt; doch ſoll dieſe 
Angelegenheſt auf dem nächſten Provinzial⸗Landtage zur 
Sprache gebracht und ſomit zu einer allgemeinen Maß⸗ 
nahme Veranlaſſung gegeben werden. — Der Bau der 
Eiſendahnen ſchreitet immer raſcher vorwärts; am 16. 
d. M. iſt ein Theil der Berlin⸗Stettiner Eifen: 
bahn von Neuſtadt dis Angermünde eröffnet worden. 
— Der Geheime Rath von Schelling iſt nun unter 
Beilegung des Ranges eines Rathes erſter Klaſſe mit 
dem Charakter eines Wirklichen Geheimen Oder⸗Rigſe⸗ 
rungstathes in preußiſche Dienſte übergetreten. — Am 
14. d. M. fand zu Berlin auf Veranlaſſung des Fi⸗ 
nanzminiſters eine Verſammlung handelskundiger Per⸗ 
ſonen ſtatt, in welcher einftimmig beſchloſſen wurde, da 
in Berlin eine Handelskammer errichtet werden ſolle, 
welche ihre Wirſamkeit auf die ganze Provinz ausdeht 
Da hiermit der erſte ofſizlelle Schritt in dieſer Ans 
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Landtage (eit dem Beſtehen der Verfaſſungsurkunde) 
einberufen worden, und am 16. begannen zu Dresden 
die Präliminarverſammlungen beider Kammern. Am 
letzteren Tage wurden nämlich in der erſten Kammer die 
drei Mitglieder erwählt, aus welchen der König den 
Stellvertreter des Präfidenten ernennt (den Präſidenten 
ſelbſt beruft der König unmittelbar aus der Micte der 
Herrſchafts⸗ und Rittergutsbeſitzer); die drei gewählten 
Mitglieder waren: der Reglerungsrath v. Karlowitz, 
Fehr. v. Welck und der Bürgermeiſter Dr. Groß. In 
der zweiten Kammer fand gleichfaus die Wahl der 4 
Mitglieder, welche zu den Aemtern des Präſidenten und 
deſſen Stellvertreters vorzuſchlagen find, ſtatt; ſie traf 
die 4 Abgeordneten: Haaſe, Eiſenſtuck, Braun und Pla: 
nitz. Am 17. wurden in den vorbereitenden Sitzungen 
die vom Könige getroffenen Wahlen der Präfidenten 
und Vic.⸗Präſidenten dekannt gemacht und zur Ernen⸗ 
nung der Sekretäre geſchritten. Ja der erſten Kammer, 
Präſident: Kteisdirektor v. Gersdorf, Vlce⸗Präſident: 
Regierungsrath v. Carlowitz; Sekretär: Frhr. v. Bie⸗ 
dernzann und Bürgermeiſter Ruterſtädt. In der zwei⸗ 
ten Kammer, Präfident: Appellationsrath Dr. Haaſe, 
Vice⸗Präſident: Ober⸗Sreuerprokurator Eiſenſtuck; Se⸗ 
kretäre: Stadtrichter Dr. Schröder, Kreisamtmann Rothe. 
Hierauf wurden die Kammern bis zum 20. November 
vertagt, an welchem Tage die eigentliche Eröffnung durch 
Abhaltung der Thronrede ſtattfand. Der König wies 
in der Thronrede darauf hin, daß der deutſche Zollverein 
ſich erweitert und ſo confolidirt habe, daß deſſen Fort⸗ 
dauer geſichert ſei, daß ferner die Eiſendahn⸗Verdindung 
mit Baſern verbürgt und theilweiſe ſchon ausgeführt fei. 
Endlich ſei der Zuſtand der Finanzen ſo geordnet, daß 
man nicht allein für Erweiterung und Verbeſſerung öf⸗ 
fentiicher Anſtalten, ſondern auch für Müdderung des in 
der letzten Zeit durch häufige Unglücksfälle dem Vater⸗ 
lande verurſachten Schadens Sorge getragen werden 
könne. Hierauf trug der Staatsmimiſter von Lindenau 
eine überſichtliche Mittheilung der Gegenſtände, auf 
welche ſich die nun beginnende legislatorliſche Thätigkeit 
erſtrecken ſolle, vor. Als am folgenden Tage die öf: 
fentlichen Sitzungen begannen, wurde in der zweiten 
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men der Beſchluß gefaßt, eine Adreſſe auf die Thron⸗ 
rede dem Könige zu Üvergeben, ein Beſchluß, welcher zwar 
bei allen vorhergehenden Landtagen beantragt aber wegen 
Verwerfung dis Antrages nie gefaßt morden war. — Am 
16. d. M. begann zu Mainz das dortige Zuchtpolizel⸗ 
gericht ſeine Sitzungen zur Unterſuchung und Aburtheilung 
politiſcher Vergehungen. Aus den gehaltenen Vorträgen geht 
hervor, daß die in Deutſchland entdeckten Umtriebe ihren 
Quell in geheimen Geſellſchaften hatten, welche durch 
Diutſche zu Paris ſchon ſeit 1833 gebildet worden wa⸗ 
ten. Dieſe führten die Namen: Bund deutſcher Ger 
ächteten, 
Das erſte, 
dung ſt'hende Komplott, 


mit jenen geheimen Geſellſchaften in Verbin⸗ 
welches eben zur gerichtlichen 
Unterſuchung und Beſtrafung vorliege, fel durch einen 
gewiſſen Brunn hierher verpflanzt worden. Der An⸗ 
ftiftee ſelbſt ſei zwar flüchtig, dagegen 25 der Theilnahme 
Angeklagte gegenwärtig. 

Oeſterreich. Die Notionalbank zu Wien hat 
ihren Prozeß mit der Geymüllerſchen Konkursmaſſe auch 
in zweiter Inſtanz verloren, 
lautende Urtel zweier Gerichte 
oberſte Juſtiz nicht ſtattfindet, ein Geſuch um Nullitäts⸗ 


Erklärung des erſten Uitels eingelegt. 


Großbritannien. Das Protokoll für die Ra⸗ 
tifikatlon des Quintupel⸗Traktats vom 20, Dezbr. v. 
J. iſt am 7ten d. M. geſchloſſen worden. Frankreich 


Bund deutſcher Gerechtigkeit und deutſcher Bund. 


und, da gegen das gleich⸗ 
eine Appellatlon an die 


iſt nicht belgetreten. Die auf den Nichtbeltritt bezug⸗ 
habende Erklärung des franzöſiſchen Kabinets iſt von 
demſelben zurückgenommen worden, da der engliſche Mi⸗ 
niſter geäußert haben foll, daß er auf dieſe Erklärung, 
nut cine Note als Antwort erlaſſen könne, wilche eine 
förmliche Mißbilligung des Verfahrens der franzöſiſchen 
Regierung enthalten müſſe. Der franzöſiſche Miniſter 
ſolle ihm eine andere Note überſchicken. g 

Frankreich. Der Prozeß wegen derUnterſchlelſe, 
die in der Munſzipal⸗Verwallung des Seine: Depättes 
ments ftattgefunden, erregt immer mehr Aufſehen und 
Unwillen wegen der an den Tag kommenden außeror⸗ 
dentlichen Betrügereien. Haupt- Angeklagter iſt ein ges 
wiſſer Hourdequin, der ein Büreauchef war. 
Außer dieſem macht noch ein anderer Prozeß, der 
eines gewiſſen Fabius in Betreff der Algleriſchen 
Angelegenheiten viel Aufſehen; jedoch weiß man in Be⸗ 
zug auf letzteren noch keine offiziellen Daten. — Die 
Fabrikanten und Exporteure von Pariſer Fabrlkwaa⸗ 
ten für Deutſchland haben nach abgehaltener Berathung 
eine Adreſſe an den Handelsminiſter überreicht, welche 
ſich darüber beklagt, daß von Seiten des deutſchen Zoll⸗ 
Vereins ein fo hoher Eingangszoll auf die meiſten pas 
riſer Induſtrie⸗ Artikel (namentlich Galanterle⸗Waaren) 
gelegt worden ſel, daß er einem Verbot gleich käme. 
(Vergl. die Ueberſicht in Nr. 265 d. Ztg. am Schluſſe 
des Artikels „In land.“) Ferner bittet die Adreſſe den 
Miniſter, die neuen Maßregeln zu prüfen, und wo mög⸗ 
lich abzuſtellen, welche den deutſchen Zoll⸗Verein etwa ver⸗ 
letzt und zu ſolchen Maßnahmen veranlaßt haben möch⸗ 
ten. Der Miniſter entgegnete, daß über dieſen Gegen⸗ 
ſtand bereits Unterhandlungen eröffnet worden ſelen. 

Spanien. Der Regent hat Herrn Gomez Be 

cerra zum Präfidenten des Senats ernannt; die Wahl 
eines ſolchen für die Deputſttenkammer iſt noch nicht 
entſchleden. > 

Osmaniſches Reich. Der Aufſtand in Sy⸗ 
rien greift immer mehr um ſich, und vermehrt ſomit die 
Schwierigkeit, dieſe Angelegenheit zur Zufriedenheit der 
Großmächte zu befeitigen. 


— 


In lan d. 


Berlin, 23. November. Se. Majeftät der Kö: 
nig haben bei Gelegenheit Allerhöchſtihrer Anweſnh eit 
in der Rhein⸗Provſnz Alergnädigſt geruht, nachdenann⸗ 
ten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verleihen: 

J. Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden 

zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 

Dem erſten Appellatlonsgerichts⸗Präſidenten Schwarz 
zu Kölnz dem Regierungs- Präſidenten von Gerlach 
zu Köln. 

II. Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit dem Stern ohne Eichen laub: 
Diem Erzbiſchof von Geiſſel. 
III. Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Elchenlaub: 

Dem Ober- Präfidenten von Schaper; dem Mes 
glerungs⸗Präſidenten von Cuny zu Aachen; dem 
Regierungs- Präfidenten von Spiegel zu Düſſel⸗ 


"dorf; dem General⸗Prokurator beim Appellations⸗Ge⸗ 


rchtshofe zu Köln, Geh. Ober⸗Juſtizrath Berghaus; 

dem Landesgerichts⸗Präſidenten Wurzer zu Koblenzs 

tem Vice⸗ General ⸗ Superintendenten Küpper zu 

Koblenz. g \ 

IV. Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaffe 
ohne Elchenlaub: 

Dem Grafen Morimilian von Weſterholt⸗Gie⸗ 
ſenberg zu Oberhauſen, Kreſſes Duisburg; dem PRitters 
guts⸗Beſiger, Freihertn Carl Theodor von Eynaten zu 
Zripel, Kreiſes Geilenkirchen; dem Weihbiſchof Dr. 
Günther zu Trier. 


dele⸗Kammer B. 


U 


zu Mülheim 


V. Die Schleife zum Rothen Adler: Orden 
5 7 dritter Klaſſe: - 


Dem Provinzial⸗Feuer⸗Societäts⸗Direktor, Freiherrn 
von Hauer; dem Geheimen Regierungs- Rath und 
Ober⸗Bürgermeiſter Emundts zu Aachen; dem Prof. 


Dr. Arndt zu Bonn. 


VI. Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife: 

Dem Ober-Regierungsrath Focke zu Koblenz; dem 
Ober⸗Regierungs⸗Rath von Weſtphalen zu Trier; 
dem Regſerungs⸗Rath Wilbelm Linz J. zu 
Trler; dem Landrath Freiherrn von Eerde zu Geldern; 
dem Ober ⸗Bürgermelſter von Carnap zu Elderfeld; 
dem Kaufmann Friedrich Auguſt Jung zu Elberfeld; 
dem Landrath von Imhoff zu Rheinbach; dem Präſi⸗ 
denten der Rheiniſchen Dampfſchifffahrts⸗ Verwaltung, 
Landtags⸗Abgeordneten Merkens; dem Stadtrath von 
Wittgenſteln zu Köln; dem Bürgermeiſter Freiherrn 
von Geyr von und zu Schweppenburg zu Weſſe⸗ 
ling, Kreiſes Bonn; dem Land⸗Rentmeiſter Fiſcher zu 
Köln; dem Geheimen Regierungs⸗Rath von Görſchen 
zu Aachen; dem Präſidenten der Handels⸗Kammer zu 
Aachen, Fabrikanten Paſtor in Burtſcheid; dem Vice⸗ 
Präſidenten der Dirrektion der Rheiniſchen Eiſendahn⸗ 
Geſellſchaft, Kaufm. David Hanſemann zu Aachen; 
dem Ober⸗Bergrath und Prof. Dr. Noeggerath zu 
Bonn; dem Oberbergrath u. Bergamts⸗Direktor Sello zu 
Saarbrücken; dem Landrath u. Ober⸗Bürgermeiſter Görtz 
zu Trier; dem Rentner Rudolph Schenkel zu Düren; 
dem Präſes der Rheiniſchen Provinzial⸗Synode, Dr. 
Graeber zu Brmen; dem Präſidenten der Handels⸗ 
kammer, Camphauſen zu Köln; dem Senats⸗Präſi⸗ 
denten des Appellationsgerichtshofes, Madihn zu Köln; 
dem Geheimen Juftij; und Ober⸗Appellationsgerichtsrath 
von Weiler zu Köln; dem Landgerichts⸗Präſidenten 
Pen zu Elberfeld; dem Landgerichts⸗Präffdenten 

eſſel zu Saarbrücken; dem Landgerichts⸗Kammerprä⸗ 
ſidenten Schramm zu Düſſeldorf; dem Ober⸗Prokura⸗ 
tor von Olfers in Koblenz. f 


VII. Den Rothen Adter⸗Orden dritter Klaſſe 


ohne Schleife: i 
Dem Großherzogl. Heſſiſchen Kammerherrn, Fteih. 
von Fürſtenberg zu Borbeck bei Eſſen; dem Dom⸗ 
herrn, Pfarrer und Schulinſp ktor von Wilmowskt 
Saarburg; dem Reglerungsrath und Profeffor Dr. 


u 
Bene zu Bonn. 


VIII. Den Rothen Adler⸗Orden viectet 
Kaffe: 


Dem Rittergutsbeſitzer Karl von Hymmen zu 
Düffeldorf; dem Reglerungs⸗Vic präfidenten von Maſ⸗ 
ſenbach zu Koblenz; dem Lardrath Heuberger zu 
St. Goar; dem Kreis⸗Kaſfenrendanten Hahn zu Kreuz⸗ 
nach; dem Bürgermeiſter Wagner zu Salzböden, Krei⸗ 
ſes Wetzlar; dem Kreis⸗Sekretär Linz zu Mayen; dem 
Polizeidirektor a. D. von Boſtel zu Wetzlar; dem 
Bürgermeiſtereladjunkien, Kaufmann Fickeiſen zu Kirn; 
dem Koufmann Schaaf hauſen zu Koblenz; dem Land: 


bauinſpeklor Wolff zu Trier; dem Ober⸗Bürgermeiſte⸗ 


reibeige ordneten, Kaufmann Thaniſch zu Trier; dem 
Bürgermeiſter Fleckſer zu Perl, Kreiſes Sgarbrücken; 
dem Bürgermeiſter Gattermann zu Schweick, Ktei⸗ 
ſes Trier; dem Kaufmann und Goldarbeiter Beau: 
mont zu Saarloufſs; dem Kommerzienrath Lautz zu 
Trier; dem Fabeikbeſitzer Villeroi zu Wallerfangen, 
Kreiſes Saarlouſs; dem Regirrungsrath Baerſch zu 
Trier; dem Regierungs⸗ und Baurath Nobiling zu 
Trier; dem Landrath von Gärtner zu Berncaſtel; dem 
eam und Stadtrath Stein zu Saarlouis; dem 

ürgermeiſter Sprenger zu Ottweiler; dem Papier⸗ 
Fabrikanten Piette zu Dillingen, Kreiſts Saarlouis; 
dem Landrath v. Bernuch zu Lennep; dem Landrath 
Förſter zu Kempen; dem Landrath und Kammerherrn 
Grafen von dem Buſſche⸗Ippenburg, genannt 
v. Keffelt, zu Solingen; dem Ober⸗Wegebau⸗Inſpektor 
Wormſtal zu Düſſeldorf; dem Bau⸗Inſpektor Fel⸗ 
derhoff zu Düſſeldorf; dem Bürgermeiſter und Land: 
wehr⸗Hauptmann Rottlaender zu Kaiſerswerth, Kreis 
ſes Düſſeldorf; dem Bürgermeiſter von Faldern zu 
Wald, Kreiſes Solingen; dem Bürgermeiſter Weuſte 
an der Ruhr; dem Bürgermeiſten Pre yer 
zu Vierſen, Kreiſs Gladbach; dem Landrath Grafen 
Beiſſel zu Schleiden; dem Bürgermeifter Müller 
zu Solingen; dem Bürgermeiſten v. Sfing zu Dam: 
minkeln, Kreiſes Rees; dem Major und Bürgermeiſter 
Weſtermann zu Emmerich, Kreiſes Rees; dem Fa⸗ 
britanten und Stadttath Oſterroth zu Barmen; dem 
Kaufmann Franz Hanlel zu Ruhrort, Kteiſes Dulg⸗ 
burg; dem Tuch⸗Fabrikanten J. Engelbert Hardt 
zu Lennep; dem Fabrikant F. W. Deuſſen zu Süch⸗ 
teln, Kreiſes Kempen; dem Fabrikanten Wilh. Pelzer 
zu Rheydt, Kreiſes Gladbach; dem Präſidenten der Han⸗ 
Müller zu Weſel, Kreiſes Rees; 
dem Deichgräf und Kanonikus Lenſing zu Emmerich, 
ine Rees; dem Notar und Stadtrath Coninx zu 


Diuüſſeldorf; dem Bürgermeiſter und Gutsbefiger Leven 


zu Benrath; dem Bürgermeiſter Ondereyck zu Kleve; 
dem Gutsbeſitzer und Beigeordneten von der Wall 
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zu Brünnen, Kteſſes Rees; dem Regierungsrath Jig 
zu Köln; dem Kommunal⸗Bureau⸗Vorſtehet, Rechnungs⸗ 
Rath Smidt zu Köln; dem Landrath Schröder zu 
Euskirchen; dem Landrath Sonore zu Waldbröl; dem 
Ober⸗Secretär Fuchs bei der Ober⸗Bürgermeiſterei zu 
Köln; dem Bürgermeiſter und Landtags⸗Deputirten Eich 
zu Bödingen, im Siegkreiſe; dem Bürgermeſſter Pfing⸗ 
ſten zu Vilich, Kreiſes Bonn; dem Kaufmann und 
Landtags Abgeordneten Heuſer zu Gummersbach; dem 
Oder⸗Wegedau⸗Inſpektor Freymann zu Deutz; dem 
Bürgermeifter und Kreis⸗Deputitten Clacſſen zu Gan⸗ 
gelt, Kreiſes Geilenkirchen; dem Landrat) des Kreifes 
Bergheim, Freiherrn Raitz von Frentz zu Schleuder⸗ 
hahn; dem Landrath Beermann zu Erkelenz; dem 
Bürgermeiſter Michels zu Stolberg; dem Präſidenten 
der Armen⸗Verwaltungs⸗Kommiſſion, Joſeph Jardon 
zu Aachen; dem Leder⸗Fabrikanten und Stadtrath Lang 
zu Malmedy; dem Landrentmeiſter Geſell zu Aachen; 
dem Hütten⸗ und Gutsbeſitzer Poensgen zu Schlei⸗ 
den; dem Bürgermeiſter Strom zu. Buttſcheid; dem 
Fabrik⸗Inhaber, Handelsgerichts⸗Präſidenten van Gül⸗ 
pen zu Aachen; dem Landbau⸗Inſp. Cremer zu Aachen; 
dem Ober⸗Hütten⸗Bau⸗Inſp. Schäffer zu Sayner Hütte, 
Kreiſes Koblenz; dem Oder⸗Hütten⸗Bau⸗Inſpektor Alt: 
hans zu Sayner Hütte; dem Bürgermeiſter und Kom⸗ 
merzien:Roth zur Helle zu Aachen; dem Steuerrath 
und Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Römer zu Saarbrücken; dem 
Hauptamts⸗Dirigenten, Regierungs Rath Dach zu Düf: 
ſeldorf; dem Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Sau vigny zu Trer; 
dem Stempel⸗Fiskal, Regierungs⸗Rath Goll zu Aachen; 
dem Rechnungs⸗Rath Himmelsbürger bei der Pro: 
vinzial⸗Steuet⸗Diteklion zu Köln; dem Regierungs⸗Se⸗ 
kretair Grube zu Düſſeldorf; dem Gutstefiger von 
Ammon zu Kleve; dem Bürgermeiſter Scholl in 
Brühl; dem Bürgermeiſterei⸗Beig ordneten Poncelet 
in Brühl; dem Appellationsgerichts⸗Rath v. Ammon 
zu Köln; dem Ober⸗Prokurator Deuſter zu Trier; dem 
Ober Prokurator Grundſchöttel zu Köln; dem Frie⸗ 
densrichter, Juſtizrath Brüninghanfen zu Niedeggen; 
Landgerichts⸗Bezirks Aachen; dem Friedensrichter, Juſtiz⸗ 
rath Meyer zu Merzig; dem Friedenseichter, Juſtiz⸗ 
rath Noeggerath zu St. Johann, Landgerichts⸗Be⸗ 
zitks Saarbrücken; dem Friedensrichter, Juſtizrath 
Stombs zu Lobberich, Landgerichts⸗Bezuks Kleve; 
dem katholiſchen Pfarrer Berresheim zu Linz, Kreiſes 
Neuwied; dem katholiſchen Pfarrer, Dechanten und 
Schul⸗Inſpektor Neukirch zu Heimbach, Kreiſts Neu⸗ 
wied; dem katholiſchen Pfarrer und Schul⸗Inſpektor 
Mertens zu Mayen; dem evangeliſchen Pfarrer, Su⸗ 
perintendenten und Schul⸗Inſpektor Oertel zu Sobern⸗ 
heim, Kreiſes Kreuznach; dem praktiſchen Arzt u. Kreis: 
Phyſikus, Hofrath Röchling zu Saarbrücken; dem 
katholiſchen Pfarter und Schul⸗Inſpektor Kaes zu 
Monzelfeld, Kreiſes Berncaſtel; dem katholiſchen Pfarrer 
Trapp zu Uerzig, Keeiſes Wittlich; dem Gymnaſial⸗ 
Lehrer Vierhaus zu Kleve; dem katholiſchen Pfarrer, 
Dechanten und Schulpfleger Butz on zu Eſſen; 
dem katholiſchen Pfarrer, Dechanten und Schulpfleger 
Dautzenberg zu Mündelheim, Kreiſes Düſſeldorf; dem 
evangeliſchen Pfarrer, Superintendenten und Schupfle⸗ 
ger Hülsmann zu Elberfeld; dem evangelifchen Pfar⸗ 
rer, Superintendenten und Schulpfleger Dr. Wieden⸗ 
feld zu Gräfrath; dem Kreis- Phyſikus Dr. Eber⸗ 
maler zu Düſſeldorf; dem praktiſchen Arzt Dr. Pa⸗ 
genſtecher zu Elberfeld; dem Profiffoe der Kuaſt⸗Aka⸗ 
demie Hildebrandt zu Düſſeldorf; dem Proſeſſor der 
Kunſt-Akademie Sohn zu Düſſeldorf; dem Schul⸗In⸗ 
ſpektor und Ober⸗Lehrer Wagner am kathol. Schulleh⸗ 
ter-Seminar zu Brühl; dem Kreis-Phyſikus Dr. Al⸗ 
ken zu Bergheim; dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Ludwig 


zu Euskirchen; dem evangeliſchen Prediger und Schul: 


Inſpektor Reinhard zu Jülich; dem Direktor des ka⸗ 
tholiſchen Gymnaſiums, Katzfey, zu Münſtereifel; dem 
Direktor des katholſchen Gymnaſiums, Melting, zu 
Düren; dem Direktor des evangeliſchen Gymnaſiums, 
Helmke, zu Kleve; dem Direktor des evangeliſchen 
Gymnaſiums Ottemann zu Saanbrücken; dem katho⸗ 
liſchen Pfarrer und Schul-Inſpektor Endreß zu Löve⸗ 
nch, Kteiſes Erkelenz; dem Direktor des Friedrich Witz 
helms⸗Gymnaſius Hoffmetfter zu Köln; dem Gehei⸗ 
mon Medizinal-Rath und Profeſſor Dr. Wutzer zu 
Bonn. 5 


IX. Den St. Johanniter⸗Orden: 
Dem Grafen Julius zur Lippe zu Oder⸗Kaſſel. 


X. Das Allgemeine Ehrenzelchen: 


Dem Zimmermeiſter Baude win zu Köln; dem 
Ackersmann und Schöffen Philipp Brück zu Wer⸗ 
lau, Kreiſes St. Goar; dem Ackersmann und Schöffen 
Nikolaus Großmann zu Windesheim, Kteiſes Kreuz⸗ 
nach; dem Ackersmann und Bürgermeiſtetei⸗Adjunkten 
Krüger zu Münſter bei Bingen; dem Bürgermeiſterei⸗ 

geordneten Meyriſch zu Igel, Landkreiſes Trier; 
dem Me lerungs⸗Kanzleldiener Tempelhof zu Trier; 
dem Fuß⸗Gendarmen Möhring zu Prüm; dem: Fuß: 
Gendarmen Zinka zu Grumbach, Kreis St. Wen 
del; dem Deichgräf und Gutsbeſitzer Offen berg zu 
Offenberg, Kreiſes Rees; dem Gutsbeſitzer und Ge⸗ 
meinde⸗Rath Wehrhahn zu Büderich, Kreiſes Neuß; 


’ 


dem Gemeinde⸗Rath Steinhäufer zu Fremmersdorf, 
Kreiſes Grevenbroich; dem Fuß⸗Gendarmen Heine zu 


Elberfeld; dem Pollzeidiener Welling zu Werden, 
Kreiſes Duisdurg; dem Polizei⸗Sergeanten Hackhau⸗ 
fen zu Barmen; dem Polizeidienee Paſchedag zu 


Hamminkeln, Kreiſes Rees; dem Steinmetz⸗Pollerer 
Stegmeyer zu Köln; dem evangeliſchen Schullehrer 
Emmerich zu Irmenach, Kreiſes Zell; dem katholiſche n 
Schullehrer Fuhrmann zu Niederziſſen, Kr. Ahrweller; 
dem erſten Lehrer Geißbauer an der evangelifden 
Klaſſenſchule zu Völklingen, Kreiſes Saarbrücken; dem 
katholiſchen Schullehrer Hermann zu Euren, Stadt⸗ 
kreiſts Trier; dem evangeliſchen Schullehrer Koetter 
zu Ruhrort; dem katholiſchen Schullehrer Klein zu 
Düſſeldorf; dem Schullehrer Statz zu Lechenich, Krel⸗ 
ſes Euskirchen; dem Glaſermeiſter Düſſel zu Köln. — 
Ferner: den bisherigen Kammergerichts⸗Aſſeſſor, Dr. von 
Mühler, zum Regierungsrath, und den ſeitherigen Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor, Rittergutsbeſitzer Graf von Königs- 
mark zu Potsdam, zum Landrath des Oſt⸗Havelländi⸗ 
[hen Kreiſes, im Regierungsbezirk Potsdam, zu ernen⸗ 
nen; den Juſtiz-Kommiſſarien und Notarlen Kerckſig 
zu Lüdenſcheid, zur Nedden zu Hagen, Emkes zu 
Weſel und Roeder zu Hattingen; fo wie dem Corps⸗ 


Auditeur Kluge, dem Gouvernements⸗Auditeur Wag⸗ 


ner und den Diviſions⸗Auditeuren Heinzius, Euen, 
Danzter und Buß den Charakter als Juſtizrath; im⸗ 


gleichen dem Readanten der Oder⸗Marſtall⸗ und Gene⸗ 


ral⸗Geſtüt⸗Kaſſe, Johann Karl Gottlieb Roſtock, den 
Charakter als Hofrath zu verleihen; dem praktiſchen 
Arzte, Operateur und Gedurtshelfer, Dr. Moritz A ſcher⸗ 
fon hier, das Prädikat Sanitäts⸗Rath beizulegen; dem 


Uhrmacher Weglau zu Münſter das Prädikat Hof⸗ 


Uhrmacher, und dem Bratwurſt⸗ Fabrikanten Gottlieb 
Fiſcher zu Jauer das Prädikat Hof⸗Lieferant zu ver⸗ 
leihen. — Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, die Annahme: dem Major von Schack, erſten 
Adjutanten des Prinzen Wilhelm von Preußen, Königl. 
Hoheit, dis Komthurkreuzes des Königlich Baieriſchen 
Verdienſt Ordens vom heiligen Michael, und dem Kam⸗ 
merherin Grafen von der Groeben des Ritterkreuzes 
vom Königlich Baleriſchen Verdienſt⸗Orden der Krone; 
dem Major von Wechmar vom Aten Küraffier-R.gir 


ment des Ritterkreuzes vom Königlich Niederländiſchen 


Orden der eichenen Krone und des Fürftiih Hohenzol⸗ 


lern⸗Hechingenſchen Ehrenkreuzes 2ter Klaſſe, fo wie dem 


Königlich Baieriſchen und Griechiſchen Konſul in Köln, 
Kommerzienrath Bartels, des Ritterkreuzes vom Kö⸗ 
niglich Belgiſchen Leopold⸗Ordens zu geſtatten. 


Berlin, d. 23. Nov. (Privatmitiheklung.) Die 
hieſigen Freimaurer begehen heute Abend in der 
großen Landesloge das Feſt der Vereinigung ihrer 
verſchiedenen Syſteme, welche der Prinz von Preuß n 
als Protekter ſämmtlſcher preußiſcher Logen bewerk⸗ 
ſtelliget hat. — Den 7. Dezemder werden es hundert 
Jahre, daß das hieſige Opernhaus zum erften Male 
mit der Oper „Cleopatra“ von Graun eröffnet worden 
iſt. Die königl. Theater⸗Indendantur hat beſchloſſen, 
defen Tag würdig zu begehen. Zuvörderſt wird an 
dieſem Abend Grauns Duverture zur Clropatra von d m 
königl. Orcheſter ausgeführt, dann ein von Rellſtab 
verfaßtes und von Taubert componirtes Luftfp.el g⸗ 
geben, worauf die Darſtelung von Glucks Oper 
„Iphigenia in Tauris“ folgt. — Bei Abfaſſung eins. 
Erkenntniſſes wegen Nachdruck iſt es neulich deim 


' 


hieſigen Kammerger ht zur Sprache gebracht worden, 


ob ein Mitglied des königl. Theaters als königl. 
Beamter onzuſehen ſei. Auf eine hierüber g machte 
Anfrage hat ſich das königl. Hausminiſterium dah n 


entſchieden, daß Mitglieder des königl. Theaters nicht 


als königl. Beamte gehalten werden ſollen. — In 
It rer Zeitung vom 21. habe ich eine Berichtigung 
meiner Notiz, daß hier ein Dir ktor in der Lehr r⸗Con⸗ 


ferenz wi derholentlch den Antrag geſtellt habe, jede 


Lehrſtunde mit Gebet und Geſang zu beginnen, ge 


funden; ich muß ſchon bei me ner Behauptung beharren. 
Wenn der Einſender der Berichugurg meint, daf 
meine Meldung nicht vor das Forum der Oeffentüchkeit 
gehöre, fo möge darüber derjenige Theil der Leſer Jet: 
ſcheiden, welcher ſich für alle wichtigen, auf die Er⸗ 
ziehung der Jugend Bezug habenden Verhandlungen 
intereffiet, . 


* 


(Vom 17. No v.) Aus Anlaß einer von mehreren 
Mitgliedern des Rheinifhen Ausſchuſſes ein⸗ 
gerechten Immediateingabe wurden fimmtliche Mitglie⸗ 
der dieſes Ausſchuſſes am Iſten d. M. von dem Herrn 
Miniſter des Innern zu einer beſondern Konferenz 
berufen (vergl. Nr. 275 der Brest. Z1g.), und in ders 
ſelben benachrichtigt, daß Sr. Majeſtät nach Lage der 


Sache den Ausschuß zwar nicht füt befugt erachteten, 


über dle eimufuͤhrende Kommunale Ordnung zu 
verhandeln, daß jedoch nichts entgegenftehr, die Wünſcht 
der Mitglleder zu vernehmen, da fie das befondere Wer 


teauen der Provinz genöſſen. Der Herr Minifter üb- 


gab zugleich ſämmtlichen Mitgliedern ein Exemplar det 


für die Rheinprovinz ausgearbeiteten Kommunal⸗Ordnung 
Mit dem Bemerken, daß dieſelbe alle Stadien der Le⸗ 
gislation paſſirt habe, und Sr. Majeflät nunmehr zur 
Allerhöchſten Vollziehung vorliege, ſodann mit dem Er- 
ſuchen, diefe Kommunal: Ordnung zu prüfen, und ſich 


darüber in einer fpätee anzuberaumenden Konferenz zu 


äußern, ohne jedoch den Entwurf zur Publizi⸗ 
tät zu bringen. Am 12ten d. hat nun dem Ber: 
nehmen nach die weitere Konferenz unter dem Vorſitze 


des Herm Minifters des Innern, und zugleich in Ge⸗ 
genwart des Herrn Finanzminiſters, als früheren Ober: 


Präſidenten der Rheinptovinz, ftattgefunden, in welcher 


die Mitglieder aufgefordert wurden, diejenigen Bemer⸗ 
kungen vorzutragen, die ſie etwa in Beziehung auf die 
ihnen mitgetheilte Kommunale Ordnung abzugeben ſich 
gedrungen fühlen möchten, damit der vorſitzende Herr 
Miniſter dieſelben unter Vermeidung jeder weitern Dis⸗ 
kuſſton, Sr. Majeftät referire. Mit Ausnahme der 
Mitglieder des Fürſtenſtandes und eines Mitgliedes der 
Ritterſchaft, haben, äußerm Vernehmen nach, ſämmtliche 
Mitglieder üder den mitgetheilten Entwurf ſich da⸗ 
gegen erklärt, well derſelbe gerade die 
geſetzten Prinzipien desjenigen Entwurfs enthalte, der 


im Jahre 1833 dem Rheiniſchen Landtage zur Be⸗ 


gutachtung vorgelegen habe, indem der neue Entwurf den 
Gemeinden die früher ſchon genoſſene, und in dem Ent: 


wurf von 1833 wieder verheißene Selbſiſtändigkeit, nicht 


nur nicht gewähre, ſondern auch gewiſſen Klaſſen eine 
Bevorzugung einräume, die in der Rheinprovinz den 
alletrunangenehmſten Eindruck hervorrufen werde, und 
weil endlich im Eingange des neuen Entwurfs den 
größern Städten anheimgeſtellt werde, auf Verleihung 
der revidirten Städteordnung anzutragen, eine Alterna⸗ 
tive, die zu großen Verſchiedenheiten unter den einzelnen 
Städten nicht nur, ſondern auch zwiſchen Stadt und 
Land führen dürfte, und deshald nicht zweckmäß'g er⸗ 


ſcheinen könne. Es wurde die Anſicht ausgeſprochen, 


daß der neue Entwurf mit Rückſicht auf den dermaligen 
Zuſtand im Allgemeinen eher als ein Rückſchritt als ein 
Fortschritt zu betrachten ſei, daß er den Wünſchen und 
Bedürfniſſen der Provinz keineswegs entſpreche, und daß 
deshalb dringend gewünſcht werden müſſe, daß von der 
Publikation des gedachten Entwurfs abgeſtanden werden 
möge, zumal da der Rheiniſche Landtag über die darin 
enthaltenen Grundſätze nicht gehört worden ſei. Zu ei⸗ 
ner weitern Erklärung hielten ſich die Mitglieder dis 
Ausſchuſſes nicht befugt, und es wird nun die weitere 
Beſtimmung Sr. Maj. des Königs von den Rheinlän⸗ 
dern vertrauensvoll erwartet. (Einf. 3.) 


(Vom 21. Novbe.) Ein Correſpendenz⸗Bericht 
der Rheiniſchen Zeitung ſucht das Verfahren der hieſi⸗ 
gen Polizeibehörde dei Verboten des öffentlichen Aus⸗ 
hanges oder des Debits von Caricaturen als will⸗ 
kürlich darzuſtellen. Es iſt die geſetzliche Pflicht der Po⸗ 
lizei, die Bilder zu dem Zwecke zu controliren, und von‘ 
denſelben, ſofern fie gegen eln Verbots⸗ oder Strafgeſetz 
verſtoßen, dem Richter Anzeige zu machen und ihren 
Debit vorläufig zu inhibiren; eden fo liegt es in ihrem 
Rechte, die öffentliche Aufſt⸗llung folder Bilder, welche 
im Allgemeinen anſtößig ſind, zu unterſagen. Sie hat 
keinen Grund, dei Ausübung dieſer legalen Be fugniſſe 
anders als offen zu verfahren. Die Behauptung des 
obengedachten Berichts, daß neuerdings im Auſtrage der 
Polizei unlegitimirte Perſonen in Civilkleidung in den 
hieſigen Buch⸗ und Kunſt⸗Handlungen erſchienen ſelen 
und halb bittend, halb befehlend die Entfernung von 
Bildern von den Schaufenſtern verlangt hätten, entbehrt 
der Begründung. Keinem hieſigen Buch⸗ oder Kunſt⸗ 

ndler würde es in den Sinn kommen, ſich der Ans 
waſung anderer Perſonen als der ihm als competent 
dekannten Beamten zu fügen. Wenn dieſelden bei ih⸗ 
ten Verhandlungen mit gebildeten Männern in den For⸗ 
men der Höflichkeit zu Werke gehen und die von ihnen 
auszurichtenden Befehle in ein weniger ſtrenges Gewand 
kleiden, ſo gereicht ihnen dies gewiß nicht zum Vorwurf. 
— Einiges Aufſehen erregte es, daß der Dichter Der: 
wegh vorgeſtern zum Könige gerufen ward. Herwegh 
geht, wie man fage, von hier nach Königsberg, fpäter 
über Berlin nach der Schweiz, und wird dann im Mat 
nächſten Jahres feiner Heitath wegen hierher zurück⸗ 
kommen. — Wena Mittheilungen aus Breslau nicht 
drügen, fo dürfte die Judenangelegenheit in fur 
zem zu gleich lebhafter Verhandlung, wie gegenwärtig 
das Ehegefeg, Anlaß geben. Es wäre freilich für die 
Schwarzen wie für die Weißen zu wünſchen, daß beide 
Parteien, ohne gegenfeitige Anfeindungen und jede ſich 

* 


* 


entgegen⸗ 
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‚ einander Achtung und perſönliche Schonung beweiſend, 
(E. A. 3.) 


nach ihrem Ziele ſtrebten. 


Düffeldorf, 21. Nov. Eine eben fo erfreuliche 
als ſeltene Feier hat dei uns begonnen. JJ. KK. HH. 
der Prinz und die Prinzeſſia Friedrich feiern heute 
das Feſt Höchſtihrer fünf undzwanzigjährigen 
Vermählung, und wir zunächſt, die Bevölkerung 
Düſſeldorfs und der Umgegend, haben gegründete Ver⸗ 
anlaſſung und Bedütfniß, dieſem häuslichen Feſte des 
allverehrten Fütſtenpaares unfere, ganze innige Theinahme 
zuzuwenden. Stit einundzwanzig Jahren nennen wir 
mit Stolz und Freude den hochherzigen ritterlichen Prin⸗ 
zen unſern Mitbürger, die huldvolſte Theilnahme an 
allen unſern Angelegenheiten, die freundlichſte Herablaſ⸗ 
fung gegen Jeden, wer es auch ſei, gaben uns ein Recht 
dazu, und die allgemeinſte Liebe und die treueſte Anhäng⸗ 
lichkeit knüpften ein Band feſter, das eben ſo ſelten als 
eth bend und unauflöslich iſt. Wo das Große, das 
Schön, wo Kunſt und Wiſſen zu begründen oder zu 
fördern if, da ſteht Prinz Friedrich wirkſam und anre⸗ 
gend an der Spitze; wo die Thränen des Kummers zu 
trocknen, die Seufzer der Noth zu ſtillen find, da finden 
wir, einer unſichtbar waltenden, milden Gottheit gleich, 
die erhabene Prinzeſſin in geräuſchloſer Thätigkeit auf 
den düſtern Wegen des Elends und des Jammers, und 
die Thränen werden zu Ergüffen der Freude, die Seuf: 
zer zu Gebeten für das Heil der fürſtlichen Frau. Es 
war zum dringenden Bedürfniß geworden, ſo vieler Huld 
anerkennend entgegen zu kommen dei einer ſo erfreulichen 
Veranlaſſung, und der innigſten Liebe Aeußerung zu ge⸗ 
ben, die auf ſo ſchönem Grunde erwuchs und gedieh. 
Eine große Anzahl Bürger vireinigte ſich geſtern Abend, 
dem Votabende des Feſtes, zu einem glänzenden Fackel⸗ 
zuge; keine amtliche Veranlaſſung, keine Anregung irgend 
einer Behörde, war hier wirkſam, das allgemeine Bedürf⸗ 
niß fand von ſelbſt einen Verelnigungspunkt. Vom 
Rathhanſe aus bewegte ſich nach beendigtem Theater 
der Zug, in einer des Feſtis und der Huldigung einer 
ganzen Bevölkerung würdigen Haltung, durch die dicht 
gedrängten Maſſen nach dem Jägerhofe; eine Deputatlon 
der Bürger, der Herr Oberbürgermeiſter v. Fuchſius un: 
tet ihnen, war beauftragt, den höchſten Herrſchaften die 
ehrfurchtsvollen Glückwünſche der Stadt darzubringen. 
S. K. H. der Prinz war derſelben bereits entgegen ge⸗ 
kommen, und nahmen in ſichtbarer Rührung die Hul⸗ 
digungen an, die in eben fo herzlichen, als aufrichtigen 
Worten dargebracht wurden. — Beim Erſcheinen Sr. 
K. Hoh. brachen die Wogen des Volkes unwillkührlich 
und unaufhaltſam in lauten Jubelruf auf, und die lär⸗ 


mende Muſik verhallte unter dem taufendftimmigen 


„Hoch!“ der Bevölkerung. Man will Thränen in den 
Augen des hohen Gefeierten bemerkt haben, und wenn 
wenn etwas die allgemeine Aufregung der Liebe und An⸗ 
hänglichkeit vermehren konnte, ſo waren es die tief em⸗ 
pfundenen, freundlichen Worte der Entgegnung Höchſt⸗ 
deſſelben. „Ich wünſchte“, ſagte unter andern der Prinz 
zu der Deputation, „ich wünſchte jedem der Anweſenden 
die Hand drücken zu können, um jedem meinen innigen 
Dank für ſo viel Theilnahme empfinden zu machen; ich 
fühle mich glücklich, fo heimiſch unter ihnen geworden 
zu fein.“ Se. Königliche Hoheſt gingen, das un⸗ 
fecundliche Witter und den durchregneten Weg nicht 
achtend, die Reihen der Fackelträger mehtfach ent⸗ 
lang und fprachen wiederholentlich Höchſtihre Dankge⸗ 
fühle gegen die Einzelnen aus. Es war eine ergreifende 
Scene, unvergeßlich jedem Theilnehmer des Feſtes, und 
hierzu mußten alle die Tauſende gerechnet werden, die 
dem Zuge gefelgt waren. — Da Ihre Königl. Hohrit 
die Peinz e ſſin Sich nicht ganz wohl befinden, fo hatte 
der Prinz alle dargebotenen Feſtlichk iten abgelehnt, und 
tie frein Atußtrungen der Liebe können als ſolche 
eigentlich nicht betrachtet werden. Die heutige Feier des 
Feſtes wird ſich daher auf eine F ſtdarſtellung nebſt 
Prolog im Thrater, und auf einen allgemeinen Bürger: 
ball in dem eleganten Lokale bel Cürten beſchränken; 
eine Illumination der Stadt ſteht in eben di ſer freien 
Aeußerung der Iheimahme zu erwarten. Möge es den 
hohen Gefeierten vergönnt fein, die goldene Wer: 
mäh.ungsfeier in eben den glücklichen Verhältniſſen zu 
begehen, und möge uns das Glück zu Theil werden, 
auch dieſes Feſt ein heimiſchts nennen zu dürfen. — 
En intereſſanter Nebenumſtand bei dieſer Feier war es, 
daß man eine, von Sr. K. Hoh. dem Prinzen ſelbſt 
komponirte ausgezeichnet gelung ne Polonaife durch die 
ſehr gut beſetzte Muſik vor dem Jigerhofe ausführen 
luß. Se. Königl. Hoh. gedachten dieſer zarten uf: 
merkſamkeit mit herz ichem Dank, und dieß erhöhte nicht 
wenig die ſchon durch das Feſt ſelbſt aufgeheiterte 
Stimmung der Thailnehmer. (D. 3.) 


Zülpſch, 17. Nov. Unſere Stadt ſoll den Plan 
hegen, ein verfügbares, großes Gebäude käuflich zu er⸗ 
werden, und dieſes zu der in der Rheinprovinz beadſich⸗ 
tigten Errichtung einer Blindenanſtalt unentgeltlich 
herzugeben, und die Gewinner der Hälfte des großen 
Loo ſes, eine Geſellſchaft ehrenwerther Bürger Zülpichs, 


ſollen geneigt fein, den Kaufpreis zu dieſer Erwerbung 
unter den erleichterndſten Bedingungen, ſo weit erforder⸗ 


lich, herzuſchießen. 


Wie 
& 
* 

u 
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O eſter reich. 

Wien, 18. Novbr. Der Kalſer hat durch ein nach⸗ 
drückliches, an den Oberſtkaͤmmerer Grafen Czernin ges 
richtetes Handbillet befohlen, die k. k. Geheimrä the 
und Kämmerer zu verſtändigen, daß dieſelben, außer 
erheblichen Urſachen wegen, bet den an Sonntagen, vom 
Allerheiligenfeſte bis zum Oſtermontage, ſtattfindenden 
feierlichen Kirchengängen in der Hofburg zu erſcheinen 
haben, wobei ſich der geſammte Hof einfindet. — In 
gut unterrichteten Kteiſen wird nun als ſicher angegeben, 
daß die Bildung eines Finanz⸗Miniſteriums hier, 
wie es unter den Grafen Wallis, Stadion und zuletzt 
Nadasdy beſtanden hatte, wieder ernſilich im Werke, 
und der eben fo geiſtvolle als thätige Präſident der all⸗ 
gemeinen Hofkommer, Fehr. v. Kübick, welcher zugteich 
in den Grafenſtand erhoben werden ſoll, für dieſen Po⸗ 
ſten erſehen ſel. Wahrſcheinlich wird er jedoch fin der⸗ 
zeitiges, fo einflußeeiches Präſidium auch dann noch 
fortbehalten. 


Großbritannien. 


London, 18. Nov. Das Müäſſiggehen der mel: 
ſten Kohlen⸗Arbeiter zu Ayr in Schottland und der Um⸗ 
gegend dauert fort, und zu einer Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen ihnen und den Grubenherten iſt wenig Hoffnung. 
Ein Trupp der berittenen Miliz iſt zu Ayr aufgeſtellt, 
und unter ihrem Schutze find viele neu angenommene, 
fo wie manche der älteren Arbeiter wieder in die Gru⸗ 
ben gegangen. Am 10ten herrſchte zu Ayr unter den 
felernden Arbeitern große Aufregung, und fie ſtrömten 
haufenweiſe nach dem Grafſchafts⸗Gedäude, wo über ihre 
vor einer Woche wegen Ruheſtörung zu Whitlette ver⸗ 
hafteten Kollegen gerichtlich entſchleden werden ſollte. 
Während der Verhandlungen fand jedoch, einiges Mur⸗ 
ten abgerechnet, keine Unordnung ftatt, da ſtarke Wache 
im Saale war. Mehrere der Angeklagten wurden zu 
Gefängnißſtrafen von 1 bis 3 Monaten verurtheilt und 
die Uebrigen frelgeſprochen. 

Eine große Menge falſcher Fünfpfund⸗ Banknoten 
find gegenwärtig im Umlauf, und die Polizei iſt einem 
Manne, der mehrere ſolcher Noten ausgegeben hat, und 
deſſen Signalement die Blätter mittheilten, eifrig auf 
der Spur. 

Engliſcher Weizen war heute in London 1 bis 2 Sh. 
niedriger im Preiſe als am vorigen Montage, wodurch 
auch der Umſatz in fremdem Weizen litt. 

Die Geiſtlichkeit, ſich blindfings auf den Schutz des 
Staates verlaſſend, hatte bis vor wenig Jahren, faſt 
ohne die geringſte Gegenbemühung, jede Art von 
Spaltung, Ketzerei, Unglaube und Barbarei 
zugelaſſen, und was von der ſogenannten evangeli⸗ 
ſchen Kleriſei dagegen geſchah und noch geſchieht, iſt 
zu ſehr das Thun und Treiden der perſönlichen Ftöm⸗ 
migklit und wirkt zu wenig nach außen hin, um denſe⸗ 
nigen zu genügen, welche gewohnt ſind, alles Heil von 
Inſtitutin zu erwarten. Eine ſtrengere kirchliche Form 
und Formel, meinen ſie, ſolle von nun an die Welt 
vor jenen „Irrlichterelen“ bewahren, die jetzt fo bedroh⸗ 
lich ſcheinen. — In der Times, welches Blatt als 
der praktiſche Exponent jener Partei angeſehen werden 
muß, ſpricht ſich deren Streben immer mehr aus, allen 
Vereinen, ſei es zu welchem Zweck es wolle, welche doch 
in der Niuzeit fo Vieles bewirkt haben, entgegenzuar⸗ 
beiten. Der einzige große Verein ſoll die Kirche fein, 
und unter ihr oder, aufs beſte genommen, in ihr der 
Staat. Jide Beſtredung außerhalb diefer beiden Kreiſe 
irgend ein Gutes zu bewirken, ſcheint ihr vom Uebel. 
In der Taufe ſoll jeder Einzelne die Kraft zu allem 
Guten erlangt haben, und in der Kirche, die ihm allein 


dieſe Kraft mitzutheilen vermocht, ſoll er ſie üben, und 


zwar, ſobald die Tendenz übet die unmittelbare Umge⸗ 
bung und Verpflichtung des Einzelnen hinausgeht, un⸗ 
ter der Leitung des Klerus, unter feinem Biſchof. Alle 
ſittlichen Beziehungen insbeſondere müſſen dem Glauben 
unterworfen ſein und von dirſem die Sanction erlangen; 
deswegen darf denn auch nur der Geiſtliche lehren, und 
zwar durch das lebendige Wort, nicht die Bibel, ſon⸗ 
dern die Rede des Prieſters. Von vielem Schreiben 
und Drucken, von Einführung der Bibel, der Teaktät⸗ 
chen und Erbauungsbuͤcher in die Wohnung jedes At⸗ 
men wollen fie nichts wiſſen. Nur in der Kirche ſoll 
man ſich erbauen, und hierzu ſollen die Gottesdſenſte 
vervielfältigt, täglich zwei⸗ oder dreimal gehalten wer⸗ 
den. Deswegen ift denn auch die Times fo ſehr be⸗ 
fliſſen, alle Vergehungen und Thorheiten von einzelnen 
Gemelnde⸗Vorſtehern und ganzen Vorſt anden in Bezug 
auf die Erziehung der armen Jugend, dle Kirchen⸗Ver⸗ 
waltung oder die öffentliche Sittlichkeit ans Licht zu 
zuhen. Auch glebt ſie dann und wann zu verſtehen, 
daß, wenn die öffentliche Unterſtüzung der Dütftigen, 
für die Geber wie für die Empfänger, von Segen fein 
ſolle, ſolche als chriſtliche Amoſen von der Guiftitckeit 
geſammelt und verthellt werden müſſt. Die Abſchaf⸗ 
fung der Kirchenſtühle fol dann mit dazu dienen, alle 
Stände vor dem Klerus gleich zu machen. Es iſt in⸗ 
deffen die Frage, ob die Lenker dieſer Bewegung hierin 
ganz klug zu Werke gehen, und nicht durch dieſes Trei⸗ 
ben, demokratiſch zu nivelliten, fie nicht wieder, bel dem 
atiſtokratiſchen Sinne unſerer Mitlel⸗ ſowohl als oberen 


Klaffen, zum Theil wieder verlieren, was fie auf oben: 
genannten Wegen gewinnen. 

Es iſt kaum möglich, den gedrückten Zuſtand, 
worin ſich der Fabrik⸗ und Handelsſtand ſeit län⸗ 
gertr Zeit befindet, noch zu übertreiben. Ich habe es 
von ſehr hoher Autorltät, daß mehrere der bedeutend⸗ 
ſten Häufer in Liverpool, als fie dei Gelegenheit der 
Erhebung der Einkommen: Steuer aufgefordert wurden, 
ihren Gewinn im Durchſchnitt anzugeben, erklärt ha⸗ 
ben, daß derſelbe ſeit fünf Jahren Null ſei. Nur die 
reichten Häuſer dürfen es wagen, eine fo große Noth 
zu bekennen; die geringeren ertragen dieſelbe, bis fie un⸗ 
ter ihr erliegen. An einzelnen Orten findet ſowohl in 
England als in Schottland elne bedeutende Belebung 
des Handels flatt, allein ich weiß nicht, wie den allge⸗ 
meinen Urſachen der Konkurrenz und des übermäßigen 
Handelns, wodurch hauptſächlich das Unheil entſtanden 
ift, abzuhelfen fein mochte. Da einige Ihrer Landsleute 
Alles aufbieten, um Deutſchland zu einem großen 
Manvfakturlande zu machen, fo wäre «8 wohl gut, fie 
von Zeit zu Zeit daran zu erinnern, daß der Strom, 
wodurch ſie das Land zu bereichern ſuchen, keine gleich 
mäßige Strömung hat, ſondern zwiſchen dem Ungeſtüm 
einer Fluth und der Noth des Verſiegens wechſelt. 

(Staats⸗Ztg.) 


Frankreich. 


Paris, 19. Nov. (Prlvatmitth.) In dieſem 
Augenblicke wird das Loos über mehrere vor dem A ſ⸗ 
ſiſenhof der Verfälſchung, des Unterſchlelfes öffent⸗ 
licher Dokumente und der Beſtechung ia der Ausübung 
ihrer Amtsgewalt angeklagten Beamten der Pariſer Mu⸗ 
‚nieipalität geworfen. Die Verurthellung Merin’s, Phi⸗ 
lidot's und Bauter's iſt gewiß, hingegen ſcheint für 
Hourdequin die Hoffnung, freigeſprochen zu werden, 
noch zu leuchten. Die geſtrige Plaidoitie feines Verthei⸗ 
digers, Hrn. Chalx⸗d'Eſtanges, war ein Meiſterſtück von 
Gewandtheit und Beredſamkeit und hat auf die Juty 
und das zahlreiche Publikum einen tiefen, unbeſchreib⸗ 
lichen Eindruck gemacht. Der Staatsanwalt nahm ſo⸗ 
gleich das Wort, um dieſe Wirkung zu zerſtören, und 
Herr Chalx⸗d'Eſtanges replicirte mit neuer Ktaſt und nicht 
geringerer Gewandtheit. Mit dieſer Replik ſchloß die 
geſtrige Sitzung, in der heutigen werden die Vertheidi⸗ 

er der übrigen Angeklagten repliciren, der Präſident die 
ebatten zuſammenfaſſen und die Jury gegen Abend 
das Uetheil ausſprechen. In Folge der bei dieſem Pro⸗ 
zeſſe enthüllten, feit vielen Jahren herrſchenden Unordnung 
auf der Präfektur, ſteht in den höhern Regionen derſel⸗ 
ben ein Beamtenwechſel bevor, der Präfekt, Graf Rem⸗ 
buteau, wird durch Hrn. Maurice Duval, Pair von 
Frankreich, ehemaliger Deputirter von Nantes, und Hr. 
Paſſicur, erſter Sekretär der Prefeklur und ehemaliger 
De putirter des 10. Wahlbezirks von Paris, durch Hrn. 
Ant. Paſſy, Sekretär im Miniſterſum des Innern, er⸗ 
fegt werden. — Ueber die Abſichten Hen. Guizot's in 
Bezug auf die am 12. Februar zu ernguenden Voll: 
machten an engliſche Kreuzer, find hier zwei, wenn 
auch nicht widerſprechende, doch weſentlich von einander 
verſchledene Gerüchte im Umlauf. Nach dem einen ver⸗ 
ſichert man, Herr Gulzot werde gar keine Vollmachten 
mehr austhellen und auf diefe Weife den Durchſuchungs⸗ 
vertrag von 1831, wenn nicht ein für allemal, doch 
einſtweilen aufheben; nach andern heißt es, er werde, 
um den Vertrag nicht gewiſſermaßen zu brechen, blos 
eine Vollmacht erthellen und ihn auf dieſe Weiſe ſoweſt 
als möglich neutralifiren oder wenſgſtens die Ausdehnung 
feiner Wikſamkeit um ein Bedeutendes einſchränken. 

Das Journal des Debats zeigt jetzt die Schlic⸗ 

ßung des Londoner Protokolls in folgender Weſſe an: 
„Die Repräſentanten Großbritanniens, Oeſterreichs, Ruß⸗ 
lands und Preußens haben ſich am vergangenen Don⸗ 
nerſtag in London verſammelt, um über den Traktat 
vom 20. Dezember 1841 zu berathen. Da die Frans 
zöſiſche Regierung den feſten Entſchluß zu erkennen ge⸗ 
geben hatte, den Traktat nicht zu ratifiziren, ſo erklärten 
die vier Bevollmächtigten, nachdem ſie die Weigerung 
Frankreichs einfach konſtatirt hatten, im Namen ihrer 
reſpektiven Höfe, daß fie alle Klauſeln jenes Traktats 
beibehielten, und das Protokoll definitiv ſchlöſſen.“, 

Nachdem, wie bereits gemeldet, der Vordeitheil des 

vor etwa 50 Jahren verfuntenen Schiffes „Tele⸗ 
maque“ über Waſſer ‚gebrag worden iſt, verbreitet ſich 
das Gerücht, daß die Mühe dieſer Arbeit nicht belohnt 
werden würde, da die vielbeſprochenen Schätze, von de⸗ 
nen ſeit ſo langer Zeit gefabelt werde, ſich gar nicht am 
Bord jenes Schiffes befunden hätten. Es war'n, fagt 
man, gleichzeitig mit dem „Tilemaque“ mehrere Schiffe 
mit Emigranten in See gegangen. Alle diefe Schiffe, 
mit Ausnahme des „Telemaque“, hätten Lootſen am 
Bord gehabt, und gerade auf das letztgenannte Schi 

habe man damals dle öffentliche Aufmerkſamkeit gelenkt, 
um wahrſcheinlich mit einer anderen Barke, auf der ſich 
die Reichtbümer befunden hätten, deſto leichter durch ſchlü⸗ 
pfen zu können. Der Gopitain des „Telemaque“ fol 
noch am Leben fein, und erklärt haben, daß das Schiff 
nur eine Ladung Holz am Bord gehabt hätte. 

Man ſchreibt aus Malta vom 6. d.: „Sobald 

der Admiral Owen erfahren hatte, daß Syrien im vol: 
len Aufſtande fei, expedirte er den „Indus“ nach Bei: 


“ 


2110 


rut; das Linienſchiff „Howe“ und die Fregatte „Incon⸗ 
ſtant“ werden folgen. Dieſe Schiffe haben für ſechs 
Monate Lebensmittel am Bord. Es ſollen noch einige 
andere Schiffe nach der Syriſchen Küſte abgeſendet 


— — 


werden.“ 
Spanien. 7 


* Paris, 19. Nov. (Pelvatmitth.) Auf außer: 
ordentlichem Wege hat die Reglerung geſtern Abend 
folgende Nachrichten aus Barcelona erhalten: Am 
13. Adends haden 30 Handwerker einige Fäſſer Wein 
durch ein Stadtthor einführen wollen, ohne die Mauth 
zu bezahlen. Das Volk ſchloß ſich ihnen an, entwaff⸗ 
nete die Mauthwache und tödtete im Handgemenge einen 
Soldaten. Nachdem Verſtärkung angekommen war, 
wurden 12 Perſonen verhaftet, worunter der Redacteur 
des „Republicano“. Am 14. verlleßen die Arbeiter ihre 
Werkſtätten und durchzogen die Stadt; 10,000 derſel⸗ 
ben gehören zur Nationalgarde. Um 5 Uhr Abends ma: 
ren die Zugänge des Stadthauſes von der Nationalgarde 
bewacht, welche es verweigerte, den Linientruppen dieſen 
Dienſt adzutreten. Auf dem Remblaplatz war ein Ba⸗ 
talllon mit 6 Kanonen in Schlachterdnung aufgeſtellt. 
Die ganze Garniſon der Stadt war unterm Gewehr. 
Man befürchtete einen Kampf zwiſchen Linien» und Mi⸗ 
liztruppen. Auf einen Offizier der erſteren hatte ein 
Natlonalgardiſt gezielt. — In Figuleras waren am 
16. weder Wagen noch Reiſende aus Barcelona ange⸗ 
kommen; die Thore waren geſperrt. Die in Janquiere 
in Garniſon liegende Infanterie und Kavalerie ſetzten ſich 
nach Barcelona in Marſch. Zwiſchen Figuſeras und 
Barcelona wird ununterbrochener Ordonnanzwechſel un⸗ 
terhalten. Ein Reiſender, der am 16. Morgens aus 
Mataro abgerelſt war, hat in Figueras erzählt, daß man 
dort nichts von dem, was in Barcelona, wo die Thore 
geſperrt find, vorgeht, wiſſe. Von Mataro aus 
hört man die Kannonade. — Am 14. wurden die 
Cortes eröffnet. Der Regent hat der Eröffnung 
nicht beigewohnt. — In einem auf gewöhnlichem Wege 
angefommenen Schreiben aus Madrid, vom 12., lieſt 
man, daß die Deputirten bereits in großer Anzahl in 
der Hauptſtadt angekommen und dieſen Abend eine vor⸗ 
bereitende Verſammlung halten werden. Das Miniſte⸗ 
rium werde Herrn Acuna oder Herrn Fernandez 
de los Rios, die Coalltion Herrn Olozaga als 
Kammer⸗Präſidenten vorſchlagen und unterſtützen. Die 
mit der Abfaſſung eines Preßgeſttzes beauftragte Kom⸗ 
miſſion hat ihre Arbeit faß deendigt. Herr Quintana 
ſchreibt die Einleitung dazu. So viel über dieſen Ger 
genſtand bisher verlautst, beantragt die Commiſſion für 
jedes in Madrid erſcheinende Tagesblatt eine Caution 
von 40,000 Realen (10,000 Fres.) in daarem Gelde. 


Die Geldbußen ſollen bedeutend erhöht werden und die 


Zum eine größere Gewähr darbieten als dies bis jetzt 
der Fall war. — Herr Lefebvre, der bekannte Fabri⸗ 
kant in Catalonien, hat an den Corteſpondent folgendes 
Schreiben gerichtet: „Herr Redakteur, im Monat Okto⸗ 
ber hat der „Patriota“ einen Artikel über das, was 
zwiſchen mir und dem General Zurbano vorgefallen 
veröffentlicht. Da dieſes Blatt ſich von der Wahrheit 
entfernte, konnte ich nicht umhin, darauf zu antworten, 
um feine Erzählung zu berichtigen. Da ich aber br: 
fürchte, daß er meine Antwort nicht ſo ſchnell einrücken 
werde, als er ſollte; fo nehme ich mer die Freiheit, Sie 
zu bitten, meine Berichtigung in Ihr geſchaͤtztes Blatt 
einrücken zu laſſen. Es iſt unrichtig, daß die Munlci⸗ 
palbehörde mir zwei Monate Zeit gegeben um meine 
Fabrik zu räumen; es iſt unrichtig, daß nach Verlauf 
dieſer zwei Monate der General Zurbano mir eine neue 
ſehr hinreichende Friſt bewilligt hat. Es iſt ferner un: 
richtig, daß, als ich vor dieſem General erſchien, mich 
in unhöflichen Ausdrücken über fein Verlangen äußerte. 
— Am 12. Auguſt wurde mir zum etſten Male ange⸗ 
zeigt, daß ich das Kloſter zu räumen hade. Am 7. Sep: 
tember ließ der General Zurbano, aufgebracht darüber, 
daß das Kloſter noch nicht geräumt ſei, mich zu ſich 
entbieten, infultiite mich und gab mir einen Stoß mit 
dem Fuße (insultome y dio me ou puntupie), 
Kann man vernünftigerweiſe vorausſetzen, daß ein 73jäh⸗ 
riger Greis einem fo aufbrauſenden und gewaltthätigen 
(arrebatudo) Manne, wie der General Zurbano, mit 
Hochmuth geantwortet habe? Vom 12. Auguſt bis 
7. September, dem Tage wo der Vorfall ftattgefunden, 
und an welchem er mir nicht mehr denn 48 Stunden 
zur Räumung der Fabrik gab, find noch lange nicht 
zwei Monate, es ſind nicht einmal 40 Tage, die das 
Geſetz jedem gewöhnlichen Einwohner bewilligt, denn 
dazu fehlen noch 10 Tage. Ich bin ſelt 1806 in Spa⸗ 
nien; zu jener Zeit habe ich die erſten Spinnmaſchinen, 
Mulzennſes genannt, in Spanien errichtet, 1817 habe 


ff ich die erſten Maſchinen zum Kattundruck errichtet und 


1835 die erſten Maſchinen zum Spinnen gekammter 
Wolle. Die beiden erſten machen jetzt den Reichthum 
des et aus, und die letzteren ſind ſo eben unter 
Bare fehlen Zurbano's zuſammengeſtürzt. Ihr ergeb, 

arceſona, den 16. November. Lefebvre.“ 


Der „Correſpon 1* f 5 
nem Artikel, 2 begleitet dieſes Schreiben mit el: 


Undankbarkeit der 
gezüchtigt werden. 


ſpaniſchen Regierung verdientermaßen 


die Brutalltät Zurbanos und die 


Belgien. 

Brüffel, 19. Nov. Das Zuchtpollzeigericht hat 
vorgeſtern den jungen Ernſt Vanderſmiſſen, eben fo 
wie ſeine abweſende Mutter und ſeinen Bruder, wegen 
Begünſtigung der Flucht des Generals Vanderſmiſſen, zu 
einer Gefängnißſtrafe von 34 Stunden und zu einer 
Geldbuße von 16 Fr. verurtheilt. Der Gefängnißwäch⸗ 
ter Scholck, welcher dem Gefangenen die Thür geöffnet, 
ohne ſich von der Identität der Perſon zu überzeugen, 
hat eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten zu erleiden. 


Sch we i z. 


Neuchatel, 15. Novbr. t 
wähnt, daß mehrere Perſonen dieſcs Landes Se. Maj. 


um Abänderungen der Staatsverfaſſung oder 


vielmehr um eine gänzliche Umwälzung erſucht hätten. 
Unſer heutiger Conſtitutionel enthält eine ſolche Bitt⸗ 
ſchrift von (17) Deputirten und Milltäroffizieren des 
Val de Travers und des Vignoble mit folgender Ant⸗ 
wort Sr. Maj. „Se. Maj. der König hat mich 
beauftragt, Ihre Eingabe vom 24. Sept. dahin zu bes 
antworten, daß hinſichttich Deſſen, was die von Ihnen 
erbetene Amneſtie betrifft, Se. Maj. die Kabinetsordre 
des hochſel. Königs, feines dur hl. Vaters, vom 13. Fe⸗ 
bruar 1836 aufrecht erhalten wird, durch welche, mit 
Ausnahme der Hauptſtrafbaren, allen Denen, welche per⸗ 
ſönlich und mit Zeichen ernſtlicher Reue um Gnade ein⸗ 
gekommen, ein weites Thor geöffnet iſt. Se. Majeftät 
glau:t, daß wenn Höchſtdieſelben denen, welche ſich nicht 


darum kümmein, um Gnade zu bitten, und fern davon 


find, Reue zu bmweifen, die Exlaubniß ertheilten, in das 
Land zurückzukehren, dies unvermeidlich aufs Neue Un⸗ 
ordnung und Skandal erregen und neues Unheil über 
glückliche Bevölkerungen bringen würde. 
ten Theil Ihrer Eingabe betrifft, nämlich die Art und 
Weiſe, wie Sie die Entwickelung der Landesinſtitutio⸗ 
nen verſtehen, fo iſt dies fo befremdend, daß die bloße 
Antwort, welche Se. Maß. darauf finden können, die 
iſt, Ihnen den Rath zu geben, ein Land, wo Sie nicht 
zufcieden und glücklich zu leben wiſſen, und wo Ihre 


ertravagarte Ideen nur Unordnung hervorbringen und 


die öffentliche Ruhe ſtören würden, zu verlaſſen. Wirk⸗ 
lich, meine Herren, es ſcheint, daß wenn die Moral noch 
einigen Werth für Sie hat, und Sie Ihre Geſinnung 
nicht ändern, Ihrem Gewiſſen nichts Anderes übrig bleibt, 
als den Rath, der Ihnen ſowohl für Ihr Wohl, als 
für das des Landes gegeben wird, zu befolgen. 
Münſter, den 2. Nov. 1842. Der Gouverneur 
N v. Pfuel.“ 


Italien. 


Palermo, 28. Oktbr. Amari's fo fleißig bearbei⸗ 
tetes Werk: „Ein Bruchſtück (Periodo) dit Scciltank⸗ 
ſchen Geſchichten“ iſt verboten, die wenigen ſich noch 
vorfindenden Exemplare (vor einem Monat ſchon konnte 
man auch um den vierfachen Preis keines mehr bekom⸗ 
men), ſind mit Beſchlag delegt, der Autor iſt in Haft ge⸗ 
nommen, um nach Neapel gebracht zu werden, die Reviforen 
(Cenſoren) find ihrer Stellen entſetzt, die hieſigen litera⸗ 
riſchen Blätter, welche aus dem Buch Auszüge mittheils 
ten oder ſonſt davon ſprachen, ſind ſuspendirt. Dleſe 


ſtrengen Maßregeln ſind um ſo auffallender, als das 


ganze Werk und alle Aktenſtäcke deſſelden aus den öf⸗ 
fentlichen Archiven hervorgingen, zu deren Benutzung 
eine Höchſte Erlaubniß unumgänglich nothwendig iſt. 
Außerdem mußte das Werk, ehe es gedruckt werden 
konnte, eine ſehr ſtrenge doppelte Cenſur paſſiren. 


Palermo, 7. Nov. Der König beſchäftigt ſich 
thätig mit den Angelegenheiten des Landes. Nach einer 
jeden Morgen. ftatifindenden mehrſtündigen Audienz, wo 
Se. Majeſtät Hunderte von Bittſchriften entgegennimmt, 
geht's an das Militär, welches die meiſte Aufmerkſam⸗ 
keit des Monarchen in Anſpruch nimmt. Die Bekannt⸗ 
machung der Reduktion des Ausgangszolls auf Schwefel 
von 8 auf 2 Tarj intereſſirt in hohem Maaße ganz 
Sicilien, und war ſehnlich erwartet, daher der laute 
Beifall, mit welchem ſie aufgenommen worden. Circa 
1,200,000 (gegen 100,000 englifhe Tonnen) Cantata 
Schwefel liegen zur Ausfuhr bereit, und da ſehr viele 
der Beſitzer in Geldnoth ſind, ſo werden ungeheure 
Maſſen von dieſem Mineral auf die auswärtigen Märkte 
geworfen werden, und daſelbſt einen ſolchen Sturz der 
Preife bewirken, daß die Wohlthat der Herabſetzung des 
Zolls kaum fühlbar ſein wird. Det König ſoll in 
wenigen Tagen eine Reife nach dem Innern der Inſel 
antreten. Er will ſich vom Zuſtand der Arbeiten an 
den beorderten Straßen perſönlich überzeugen und wird 
finden, daß dieſe Straßen berelts eriſtiren — auf dem 
Papier wenigſtens. Wie die Geſetze überhaupt gehand⸗ 
habt, wie für die öffentliche Sicherheit geſorgt wird, das 


von zeigt man dem Fürften nur die ſchöne Seite. Ob 


der König dis Syrakus gehen werde, um die, wie man 
ſagt, bereits begonnenen Vertheidigungsardeit 'n zu beſich⸗ 
tigen, habe ich nicht erfahren können. 


Mit zwei Beilagen. 


Wir haben bereits er⸗ 


Was den zwei⸗ 


(A. A. 3. 
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Erſte Beilage zu e 277 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 26. November 1842. 


Osmaniſches Reich. 

Das Siebenb. Wochenbl. ſchreibt aus Bralla vom 
23. (11.) Oktober: „Der Stehandel von Braila ift 
gegenwärtig ziemlich regſam, aber doch nicht fo bedeu⸗ 
tend wie in frühern Jahren. Die Zahl der dieſes Jahr 
dis jetzt aus unſerm Hafen ausgelaufenen Meerſchiffe 


beträgt erſt circa 280; im Hafen ſind gegenwärtig bei 


30 Schiffe, davon bei %, unter Ladung. Der hier er 
baute, dem Oeſterreichiſchen Handelshauſe Herrn Teodo⸗ 
rovich und Fattutta gehörige, ſehr ſchöne Dreimaſter, 
„Eugenia“, der glücklich vom Stapel gelaſſen worden 
iſt, wird bereits mit Getreide geladen, und ſoll eheſtens 
in die See ſtechen. — Ueber die Art der Fürſten⸗ 
wahl in der Wallachel giebt der dritte Abſchnitt 
des „Reglement organ que“ folgende Beſtimmungen: 
Der zu erwählende Fürſt muß das 40ſte Lebensjahr er⸗ 
reicht haben, und elner adeligen Familie entfproffen fein, 
ſo zwar, daß wenigſtens bereits der Großvater des zu 
Wählenden von Adel war, und der eine der vornehm⸗ 
ſten Würden des Landes, als die eines Ban, Großwor⸗ 
niks, Großlogothets oder Miniſters bekleidete. — Für 
die Fürſtenwahl muß ein außerordentlicher Landtag zu⸗ 
ſammentreten, welcher weit zahlreicher iſt als der ordent⸗ 
liche. — Die Mitglieder des wählenden Landtages find: 
der Metropolit als Priſident, die drei Eparochlal⸗Bi⸗ 
ſchöfe, 50 Bojaren etſten Ranges, 73 Bojaren des 
zweiten Ranges, 36 Deputirte, die aus dem Adel der 
achtzehn Diſtrlkte, je zwei aus einem Diſtrikte erwählt 
worden, und endlich 27 Deputirte, welche die ſtädtiſchen 
Handels⸗ und Gewerbsgemeinden vertreten und aus der 


Mitte dieſer gewählt fein müffen. 


Amerika. 


Mit dem Dampfooot „Britannia,“ welches nach 
einer ungewöhnlich ſtürmiſchen, fünfzehntägigen Fahrt 
von Halifax in Liverpool eintraf, ſind intereſſante Nach⸗ 
richten aus Mexiko und Texas angekommen. Die 
Mexikaner haben bei den Texlanern einen Widerſtand 
gefunden, den fie nicht erwartet zu haben ſchlenen. Die 
Berichte lauten jedoch ſo widerſprechend, indem jede 
Partei die Sache nach ihrer Anſicht darſtellt, daß es 
faſt unmöglich iſt, ein ſicheres Reſultat daraus zu ent⸗ 
nehmen. Der Bericht im New⸗ York Commercial 
Advertiſer, der aber ſehr parteilich zu fein ſcheint, 
behauptet, die Texianer hätten einen glänzenden Steg 
errungen. Der Houſton Star, ein Texlaniſches 
Blatt, ſchätzt die Zahl der gefallenen Mexikaner auf 
4 — 500. Die Vereinigten Staaten, welche die Texla⸗ 
ner ſtets offen degünſtigten, haben ihre Vermittelung 
zwiſchen beiden Ländern angeboten, und der Mexikaniſche 
Geſandte hat bereits bei dem Präfidenten in Waſhing⸗ 
ton eine Audienz in dleſer Angelegenheit gehabt. Aus 
Vera⸗Cruz wird unterm 6. Okt. üder New⸗Vork gemel⸗ 
det, daß der Hafen von Vera⸗Cruz für alle ausländiſche 
Schiffe bis zum 17. Okt. geſchloſſen worden, weil die 
Mexikaniſche Regierung eine förmliche Expedition, ans 


geblich gegen Texas, beabſichti e. Der Londoner Stan: 


dard aber bemerkt in feinem Börſendericht: „Die mit 
Mexiko in Handels⸗Verbindungen ſtehenden Kaufleute, 
welche ihre Nachrichten aus den beſten Quellen ſchöpfen, 


ſchenken den Angaben in den Amerikaniſchen Blättern 


I 


Über die Vorfälle in Texas keinen Glauben. Man fragt 
ſich, ob der Bericht über das Gefecht in der Nähe von 
St. Antonla nicht eine völlige Erdichtung ſein möchte, 
und man hält es für gewiß, daß die zu Vera⸗Cruz vor⸗ 
bereitete Expeditlon gar nichts mit Texas zu ſchaffen 
habe, ſondern nur gegen Yucatan gerichtet ſei. Es iſt 
auch zu bemerken, daß dleſe Berichte über Texianiſche 
an aaafeken in den Amerlkaniſchen Zeitungen ſtets 
am Vorabend des Abgangs der Dampfböte nach Eng⸗ 
land verbreitet werden, wenn keine Zeit mehr iſt, nähere 
Unterſuchungen über deren Authentizität anzuſtellen.“ 
Die Ankunft des Mexlikaniſchen Oberſt Almonte, in 
Begleitung mehrerer Offiziere und anſehnlicher Geldſum⸗ 
men, zu New⸗York wird der Abſicht zugeſchrieben, die 
eutralität der Vereinigten Staaten in dem Kampfe 
eulen Mexiko und Teras zu ſichern. Andererseits 
0 der New⸗Vorker Herald zu einer Intervention 
a exas auf, wo möglich im Einverftändniffe mit Frank⸗ 
reich, da der Engliſche Einfluß in Mexiko jetzt almäch⸗ 
tig ſei und die Vernichtung einer unabhängigen Repu⸗ 
buE nicht geduldet werden dürfe. — Der Präſident des 
Staates Illinoig hat ausdrücklich erklart, daß an eine 
Zahlung der auswärtigen Schuld nicht zu denken fei, 
vielmehr vor Allen Dingen für eine Steuervirminderung 
Sorge getragen werden müſſe. 


— — —— — ʒ—— ——é—V œ 3 


Tokales und Provinzielles. 


Tages: Bülletin. 
Lotterie, Wie wir vor acht Tagen die Vermu⸗ 
hung ausſprachen, 
t 


Direktion als Gewinner des großen Looſes ſchilderte, 
eben fo mährchenhaft erwleſen, als andere Nachrichten, 
die kürzlich in hieſigen Zeitungen zu leſen waren. Füt 
Breslau iſt auch die, bis zum letzten Zlehungstage 
offen gebliebene Hoffnung auf den 100,000 Thlr. Ge⸗ 
winn zu Waſſer geworden. Derfelbe iſt nach Frank⸗ 
furt gefallen und es ſollen die dort anweſenden Bött⸗ 
nerſchen Schauſpieler die Glücklichen geweſen ſein. 


Eiſenbahn. Die Frequenz der Oberſchleſi⸗ 
ſchen hatte in der letzten Rechnungs⸗Woche wieder zu⸗ 
genommen und die Zahl von 3000 neuerdings überſtiegen. 
Es bleibt dieſelbe, in der relſeungünſtigen Jahreszeit, 
immer noch ſehr ſtark und giebt für das Beſtehen des 
Inſtitutes im Vergleich mit anderen Straßen, die beſte 
Ausſicht, wenn man z. B. die Frequenz von Berlin 
nach Frankfurt damit zuſammen ſtellt, welche, bei 
dem ſtarken Verkehr beider Städte, auch der Zwiſchen⸗ 
Orte, bei dem doch unmöglich ſchon vorüber gegangenen 
Reiz der Neuheit, ebenfaus nur zwiſchen 3 bis 4000 
Nummern zählte. — Im Laufe dieſer Woche iſt bei 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn eine Hemmung vor⸗ 
gekommen, welche das Herbeiholen einer Hülfs⸗Lokomo⸗ 
tive und einen mehrſtündigen Aufenthalt der Paſſagiere 
nöthig machte. Ein Unfall, auch der unbedeutendſten 
Art, iſt dabei nicht zu bedauern. — Wie ſehr die 
ſtarke Zahl der Gegner der Eifenbahnen alle 
mögliche Mittel aufbietet, um den Aufſchwung des 
Eiſenbahn-Weſens zu hemmen, geht aus der ſon⸗ 
derbaren Behauptung hervor, daß auch ſelbſt un⸗ 
ter Zins = Garantie des Staats das große Ei⸗ 
ſenbahn⸗Projekt noch immer nicht geſichert ſei, indem, 
nach den Landesgeſetzen, der Bürge erſt dann zu zah⸗ 
len nöthig habe, wenn des erſten Schuldners Zahlungs: 
Unfähigkeit gerichtlich nachgewieſen ſei. Erſtens giebt es 
auch in dieſer Beziehung Schuld⸗Formen, welche eine ſolche 
Elnwendung ausſchließen. Alsdann aber wird der Preußi⸗ 
ſche Staat, ſchreitet er wirklich zur Uebernahme der 
Zins⸗Garantie, ſeine Verpflichtungen, wie in allen Fäl⸗ 
len, prompt und ohne Machinatſonen, wie fie hier vor⸗ 
ausgeſetzt werden, erfüllen. Uebrigens werden die 
meiſten dieſer Tracen auch um ſo mehr rentiren, je aus⸗ 
gedehnter das ganze Netz überhaupt wird, und es ſteht 
dei unſern Bahn⸗Entrepriſen nicht zu erwarten, daß, wie 
jüngſt in Frankreich geſchah, die Aktionäre der Bahn des 
linken Seineufers, durch eine Schuldenlaſt von 1,300,000 
Fr. gedrückt, in einer General» Berfammlung dis zu 
einer ſehr bedeutenden Prügelei kamen, welcher endlich 
durch Herbeiholen von Gendarmen ein Ende gemacht 
werden mußte — oder daß, wie neulich in England 
vorkam, eine ganze, nicht eben wenig beſuchte Eifenbahn, 
auf Anlaß der Gläubiger, meistbietend verkauft wurde. 


Ambulante Künſtler⸗Geſellſchaften. — Wie 
in der Hauptſtadt regen ſich auch in der Provinz überall 
künſtlerſſche Beſtrebungen. Die mitunter wahrhaft uns 
finnigen Anſprüche auch des kleinſten provinzialſtädtiſchen 
Publikums und die Prätenfionen und Durchſtecherelen 
ihrer Schauſpieler erſchweren jenen kleinen Theater⸗Mo⸗ 
narchen ihr Reglerungsgeſchäft ganz unſäglich. Dennoch 
wird die Zahl dleſer Geſellſchaften nicht geringer. — 
Als ein auffallendes Ereignis darf angeführt werden, 
daß Fräul zin Emilie Faller, Glogau, das vieljährige 
Eldorado dieſer bewährten Geſellſchaft, vom nächſten Jahre 
ab, nicht mehr beſuchen wird, indem die dortige Behörde 
das Theater auf mehrere Jahre der Lod e ſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu ihren Vorſtellungen üderlaſſin, welche in die⸗ 
fen Tagen von Sagan nach Grünberg geht, an erſterem 
Otte aber von der Ruhleſchen Geſellſchaft abgelöft wer⸗ 
den ſoll. — In Neiſſe ſpielt Nachtigall, der, wie 
aus den Breslauer Zeitungen zu erſehen, auch dort ſchon 
allerlei offene Fehden zu beſtehen hat. Man irrt ſich ge⸗ 
waltig, wenn man glaubt, daß dieſer kleine Theaterkrleg, 
der niemals ganz ausgeht, in der Provinz nicht geführt 
werde. Wer die Legion der Tages⸗ und Wochen-, Kreis: 
und anderer Blätter, die in Schleſien alle erſcheinen, 
hin und wieder durchſieht, findet darin manche Theater⸗ 
Scandälchen von der ſchlimmſten Art, die bei uns mie⸗ 
mals veröffentlicht werden. 

Opern⸗Tert⸗Verkauf. — Der Leipziger Liter a⸗ 
ten⸗Verein, der fo manche nützliche Sache zur Spra⸗ 
che bringt, hat neulich auch den Verkauf der Opern⸗ 
Text⸗Bücher im Theater ins Auge gefaßt und dabei dle 
Frage aufgeſtellt, od der Direktion oder andern Verkäu⸗ 
fern, ein ſolches Recht des Verkaufs zuſtehe und der 
letztere, als unerlaubt, nicht von den Nachdrucks⸗Geſetzen 
erreicht werden könne? Es läßt ſich indeſſen, fo wacker 
auch die Anregung der Sache, nicht in Abrede ſtelle, 
daß, da ein Verkauf der Texte zur Verſtändlichkeit der 
Oper unumgänglich nöthig ſel, derſelbe, bei Erwerbung 
der Partitur durch das gezahlte Honorar inbegriffen ſein 
müffe, ſofern nicht ein beſonderes Abkommen dieſerhalb ſtatt⸗ 
find, wovon aber noch kein Beiſpiel vorhanden. Auch 


hat ſich der Bericht, welcher die Lift der Gewinn an dieſen Texten im Ganzen ſehr mä⸗ 


ßig, well nur felten eine Oper fo einſchlaͤgt, daß eine 
bedeutende Auflage von Texten wirklich verkauft, indeß 
dleſelbe bei vielen f hr bald Makulatur wird. So gleicht 
ſich Gewinn und Verluſt aus. Doch hat der verehrli⸗ 
che Literaten⸗Verein vollkommen recht von dem Stand: 
punkte aus, wie ihn große Bühnen zeigen. In Berlin 
wird das nämliche Textbuch, das in Breslau, ſei die 
Oper auch noch ſo ſtark, mit 2 Sgr. verkauft wird, 
nur zu 5 Sgr., in Wien gar nur zu einem Zwanziger 
(7 Sgr.) erlaſſen. Dabei muß freilich, zumal der Ab⸗ 
ſatz dort bei weitem viel größer, ein enormer Gewinn 
herauskommen, und in dieſem Sinne hat der Literaten⸗ 
Verein ein Recht, wenn er die Compoſiteure und Text- 
Verfaſſer darauf Hinmweift, dieſem, bisher gänzlich unbe⸗ 
achteten Gegenſtande fortan auch ihre Aufmerkſamkeit zu 
widmen. M. 


Freudiger Dank. 

Eine edle Geberin, welche ſo gern im Stillen ihre 
Wohlthaten ſpendet, hat durch die „beherzenswerthen 
Bemerkungen, betreffend das Hospital ad St. Trini- 
tatem “, in den hieſigen Zeitungen im Oktober d. J. 
ſich bewogen gefunden, dem genannten Hoſpftale ein 
Geſchenk von 100 Thalern zu übergeben, und dabei den 
frommen Wunſch ausgedrückt: daß das ſo wohlthätige 
Publikum gleich ihr die irrige Meinung, als bedürfe das 
Hoſpital zur heiligen Dreieinigkelt keiner weitern Unter⸗ 
ſtützung mehr, — veranlaßt durch den ganz unbegrün⸗ 
deten Namen: das reiche Hoſpital — aufgeben, 
und unbeſchadet der übrigen wohlthätigen Anſtalten, auch 
dieſem fo ſegens reichen Hoſpitale dergleichen Wohlthaten 
zufließen laſſen möchte. 

Mit Genehmigung der gütigen Wohlthäterin wird 
dies hiermit dankbarlichſt veröffentlicht und die zuver⸗ 
ſichtlſchſte Hoffnung ausgeſprochen, daß der liebe Gott 
ihren frommen Wunſch gewiß mit ſeinem Segen beglei⸗ 
ten und nicht unerfüllt laſſen wird. 


Für Görlitz iſt Luxem⸗ 
burg jetzt freilich ein ſehr, ſehr fernes fremdes Land; 
aber ſonſt war es anders. Luxemburg und Görlitz, bei⸗ 
des ſonſt Herzogthümer, hatten vor Zeiten Einen Für⸗ 
ſten, und die letzte Sproſſin des Luxemburgiſchen Hau⸗ 
ſes, welches ſeit König Johann (1329) Görlitz beherrſchte, 
die Herzogin Eliſabeth, Tochter Herzogs Johann von 
Görlitz, Enkelin Kaiſer Karls IV., Nichte Kaiſer Sle⸗ 
gismunds, fchrieb ſich bis an ihr Ende: Eliſabeth von 
Görlitz, Herzogin von Luxemburg. So lautet ihr Grab⸗ 
ſtein in der Jeſuiterkirche zu Trier: „Hier ruhet dle 
Erlauchte, Fürſtin Eliſabeth von Görlitz, Herzogin von 
Baiern und Luxemburg, Gräfin von Chiny, Tochter 
des Durchlauchtigen Herzogs Johann von Görlitz, Mark⸗ 
gräfin von Brandenburg, Halb⸗Bruders des Großmäch⸗ 
tigen Fürſten Siegismund Römiſch Kalſers und Königs 
von Ungarn und Böhmen. Sie ſtarb im Jahre 1451 
am 3. vor den Nonen des Auguſt. Gott gebe ihrer 
Seele Ruhe. Amen.“ — Nicht gleichgültig wird da⸗ 
her Vielen fein, wenn jegt die Zeitungen verkünden, daß 
Luxemburg, ſelt dem Jahre 1839 zum Großherzogthum 
Lüßzelburg erhoben, in feinem innerſten Kerne noch ein 
wahrhaft deutſches Land iſt. Die Nationalſprache iſt 
noch immer die deutſche, und man ſpricht dort eine 


Görlitz, 24. Nobbr. 


Mundart, welche für den Sprachforſcher ſehr intereſſant 


it. In Kirchen und Schulen wird Hochdeutſch geſpro⸗ 
chen. Zwar wird von den Gebildeten auch die franzö⸗ 
ſiſche Sprache geredet und geſchrieben; aber im Hauſe 
und in der Familie, überal, wo das Herz laut wird, 
ertönt die alte liebe deutſche Mutterſprache. (Anzelger.) 


Cunnersdorf, 20. Novbr. Am 19. d. Mts. 
feierten der Gedingebauer Johann Chriſtoph Flex in 
Siebenhufen und ſelne Ehefrau Maria Ellfabeth geb. 
Starke, umgeben von Kindern, Enkeln und Freunden, 
ihre goldene Hochzeit, und wurden in der Kirche zu 
Cunnersdorf feierlich eingeſegnet. 


Mannigfaltiges 


— Im nördlichen Auſtralien iſt ein neuer Fluß 
entdeckt und von dem Befehlshaber des Küftenaufnahmes 
Schiffes „Beagle“ Prinz Albert⸗Fluß genannt wor⸗ 
den. Die Anwohner ſchienen weder zahlreich noch furchts 
bar zu fein; die Temperatur ſchwankte in dem dortigen 
Wintermonat Juli zwiſchen 52 und 820 F., die Som⸗ 
merhitze dürfte alfo für eulopälſche Anſtedler zu bedeu⸗ 
tend ſein. Die ganze Breite des großen Continentes 
von dem Meerbuſen von Carpentaria nach dem Norden 
beträgt 908 engl. Meilen, wovon 300 durch Hrn. Eyte 
von Adelaide aus in nördlicher Richtung unterſucht wor⸗ 
den find; der Albert⸗Fluß geſtattet eine Unterſuchung in 
ſüdlicher Richtung von etwa 100 engl. Meilen: es bleibt 
alſo noch eine Strecke von 500 zu erforſchen übrig. 


I 


Bidherfhau, 
(Eingefandt.) 

Llederfibel. Das ganze Kinders und Familienleben 
nach feinen verſchiedenen Stufen dargeſtellt in el⸗ 
nem vollſtimmigen Chore deutſcher Dichter. Mit 
5 feinen Kupfern. Eßlingen 1841. Verlag der 
e Buchhandlung. XL. und 580 

. gr. 8. 

Bei dem Herannahen der Weihnachtszeit If es viel⸗ 
leicht manchen Familien nicht untieb, wenn fie auf die 
beſſeren Kinderbücher aufmerkſam gemacht werden. Das 
obenbezeichnete gehört zwar nicht zu den wohlfeilſten, aber 
unſtreitig zu den zweckmäßigſten und inhaltsreichſten, und 
iſt nicht bloß für die Kinder, ſondern auch für die Eltern 
und Erwachſenen, welche den Sinn für die ſchöne ſchuld⸗ 
loſe erſte Zeit bewahrt haben, höchſt anziehend, theils 
eben durch den Inhalt, theils durch die allerllebſten, eben 
ſo glücklich erfundenen als ausgeführten Bilder. Eine 
ausführliche Einleitung gibt den wohldurchdachten Plan 
an, der mit dem wahren und erhebenden Gedanken an⸗ 
fängt, daß ein Hauptzug der deutſchen Dichtkunſt ihre 
Gemüthlichkett, ihre Hinneigung zur Darſtellung beſon⸗ 
ders des Familſenlebens, daß dieſer Grundton ſelbſt bei 
den frembdartigften Stoffen aus den deutſchen Gedichten 
der älteren, wie der neueren Zeit hervorklinge, daß aber 
die Ideen der Häuslichkeit oder der deutſchen Humant⸗ 
tät, dle Achtung vor dem weiblichen Geſchlecht, Treue, 
Heiligkeit der Ehe, Kindesliebe, Glaubens innigkelt, dieſe 
Schutzgeiſter der Familie ſich in neuerer Zeit mit der 
„Achtung vor der Individualität und dem Glauben an 
die vollkommen gut geborne Seele des Kindes“ verei⸗ 
nigt haben. Dieſe Eigenſchaft und Eigenthümlichkeit der 
deutſchen Poeſie ſchreibt der Verfaſſer auch dem Umſtande 
zu, daß die allermeiſten unſerer Dichter Lehrer, theils 
Prediger, theils und vorzüglich Schullehrer, Volkslehrer 
find. Hierauf wird der Plan auseinandergefegt, nach 
welchem das Buch in 5 Abſchnitte gethellt iſt: 1) frü⸗ 
heſte Kindheit; 2) die Reiche der Natur; 3) der Menſch 
der Zeit und der Gewerbe; 4) Gott und der Menſch; 
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5) der Menſchengeiſt und die Kunſt. Der erſte Ab⸗ 
ſchnitt zetfällt wieder in drei Abthellungen, erſte Spiel: 
ſprüche der Mutter und Amme mit dem Kinde („alle 
dieſe Spiele gründen ſich auf ein faſt unausgeſetztes 
Sprechen mit dem Kinde, denn hierin liegt das früheſte 
und hauptſächlichſte Erztehungsmittel. Das Kinderſpiel 
iſt das völligſte Ignoriren der Weltſünde“), Selbſtſpiele, 
Reiterlleder, Splele mit Thleren, Geſellſchaftsſpiele, Rin⸗ 
gelreihen und Tanzlieder, Spiele in der Stube und im 
Freien, Sprachſpiele, Reimſcherze („ ſchon Fiſchart im 
16ten Jahrhundert ſammelte 586 ſolcher deutſchen Kin⸗ 
der⸗ und Geſellſchaftsſpiele“) und endlich Erzählungen, 
nämlich Lügen- und Thlermärchen. — Der zweite Ab: 
ſchnitt enthält eine Anſchauungslehre in Verſen und Lie: 
dern, welche die Thlerwelt, beſonders die Vögel, aber 
auch die Pflanzenwelt betrifft („die Vögel, dieſe Lieb⸗ 
linge der Kinderwelt in einer poetiſchen Reichlichkeſt, wie 
ſie wohl kein anderes Volk zu gleichem Zweck aufzu⸗ 
welſen vermöchte, — das Pflanzenreich kürzer, um dabei 
jener Sentimentalität unſerer neuern Blumendichter nicht 
verfallen zu müſſen, denn ſolchem Gemüths quirl und 
Sehnſuchtsſpuk ſoll keine Wohnſtatt in der Kinderſeele 
eingeräumt werden“), ſo wie die Elementargewalten, 
Feuer, Waſſerſturz, Donner, Meer und „mitteninne ſteht 
der mit ihnen ringende Menſch.“ Nach dem Natur⸗ 
haushalt wird im dritten Abſchnitte die äußerliche Haus⸗ 
daten im menſchlichen Leben zur Anſchauung gebracht; 
aher Gewerbslieder, Morgengefänge, Mittagsſprüche und 
Abendſegen; Frühlings⸗, Sommer⸗, Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Lieder; Feſttags⸗ und Kirchengeſänge („ungeſchmückte und 
ungeſuchte Andacht, wahre Herzensfrömmigkeit ausſpre⸗ 
chend“), auch Glückwünſche, und darunter „ein bisher 
noch unbekanntes Gratulatlonsgedicht Schillers, welches 


dle ſer liebevolle Vater für fein eignes Söhnlein geſchrie⸗ 


ben.“ Der vierte Abſchnitt enthält „nicht mehr bloß 
allgemein Religiöſes, hier iſt es Beſtimmichriſtliches und 
fefter, zuverſichtlicher Glaube“, fo wie das auf die chriſt⸗ 
liche Lehre geſtellte ſittliche Leben. „Iſt dem Kinde die 
natürliche, bürgerliche, ſittliche und religtöfe Welt auf 


ſolche Welſe und fo welt dieß nöthig iſt, eröffnet und 
geordnet worden, ſo iſt noch übrig, daß es auch den 
Menſchengelſt betrachte in allen idealen Leiſtungen 
und Schöpfungen. Hier beginnt deshalb der letzte Ab⸗ 
ſchnitt: der Menſch und die Kunſt. Was dieſe ge⸗ 
ſammte Kunde in ſich ſchlleßt, das wird von der höch⸗ 
ſten Form und dem letzten Ziel aller Künſte, von der 
Dichtkunſt umfaßt, ausgeſprochen und dargeſtellt. — 
— Daher: Räthſel, Fabel, Parabel, Volkslied, Ro: 
manze, Legende, Schwank.“ 

Nachdem ich fo den Inhalt, großenthells mit den 
Worten der Einleitung, dargeſtellt habe, bleibt mir noch 
übrig, auf die 5 Kupfer aufmerkſam zu machen, 1) das 
Titelkupfer: die Kinder beim Lichte, zur erſten; 2) dle 
Kinder im Walde von Houwald, zur zweiten; 3) Jo⸗ 
hanna Sebus von Göthe, zur dritten; 4) der Kinder 
Kreuzzug von Bechſtein, zur vierten; und 5) der Hlr⸗ 
tenknabe von Bethlehem, von Schenk, zur fünften Ab⸗ 
theilung gehörig, von Geisler gezeichnet und von Gnauths 
geſtochen, jedes mit den nledlichſten Randzeichnungen 
verziert. „Sie repräſentiren den ganzen Inhalt des 
Buches.“ 

Möchte dieſe kurze Anzeige dazu dienen, dem Buche 
in recht viele Famillen Bahn zu machen, einem echt 
kindlichen, wahrhaft poetiſchen, Jung und Alt nachhaltig 


erfreuenden und begeiſternden Buche! K. 
Berichtigung. In der geſtrigen Bresl. Ztg. S. 2101 


Sp. 3 3. 27 v. u. iſt das Wörtchen aut zu ſtreichen. — 
Ferner iſt auf der folgenden Seite Sp. 13. 19 v. o. ohne 
eg des Korrektors ſtehen geblieben: Verloſung ſtatt Vor: 
eſung. 


Auflöſung der Räthſel in der geſtrigen Zeltung: 
Triolet, Jo, Rio. 
November. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Wraß Barth u. Comp. 


Heute erſcheint Nr. 22 des kirchlichen Anzeigers (Beiblatt zu den theologiſch⸗kirchlichen Annalen), herausgegeben vom Konſiſtorial⸗Rath Dr. Auguſt Hahn. Inhalt 
Einiges über die Confirmationsfeier in der evangeliſchen Kirche. (Erſter Artikel.) Reform. Chronik: Ende Novbr. 1529. Zuſammenkunft der Proteſtantiſchen 


Stände in Schmalkalden. Wunſch und Bitte. 


Kirchliche Nachrichten, im Allgemeinen: 


Schulhauſes zu Rankau. Kirchhofs⸗Einweihung zu Giersdorf. Perſonalien. Correſpondenz. 
Preis des Anzeigers pro Juli bis Dezbr, / Rthlr.; derſelbe mit Annalen 2% Rthlr.; die Annalen allein 1 Rthlr. Sämmtliche Buchhandlungen und er nehmen 


Beſtellungen darauf an. Breslau, den 26. November 1842, 


Tägliche Dampfwagen⸗Züge 


d. Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Von Breslau Morgens 9 uhr 
Nachmittags 2 = 
dito 8 
Morgens 7 = 
Mittags 2 15 
Abends 5 30 


Theater ⸗Nepertoi re. 

Sonnabend, zum ſechsten Male: „Der 
Sohn der Wildniß.““ Romantiſches 
Drama in 5 Akten von F. Halm. Die 
Ouvertüre u. Entreakt ſind von B. E. Philipp. 

Sonntag, zum vierten Male: „Nacht und 
Morgen.“ Drama in 4 Abtheilungen 
und 5 Akten, mit freier Benutzung des 
Bulwerſchen Romans von Charl. Birch⸗ 
Pfeiffer. . 


BVBerbindungs: Anzeige, 

Unfere am 22. November e., vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung beehren wir uns allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 22. November 1842. 

v. Bockum, gen. v. Dolffs, 
Rittmeiſter, aggr. im Sten Küraſſier⸗ 
Regiment. 

Pauline v. Bockum, gen. v. Dolffs, 
geb. v. Roſen. 


Entbindungs = Anzeige, 


Von Brieg 


ten an. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Dienſtag, als den 22ſten d. früh um ½ auf 
5 Uhr ſtarb nach I4tägigen Leiden, an den 
Folgen eines gaſtriſch⸗nervöſen Fierbers, unſere 
geliebte Gattin, Mutter und Großmutter 
Henriette Friede berg, geb. Cohn. Tief 
betrübt zeigen wir dieſes, um ſtille Theilnahme 
M. bittend, auswärtigen Freunden und Bekann⸗ 
5 Leubus, den 25. Novbr. 1842. 
Valentin Friedeberg, als Gatte, 
Moritz Friedeberg, als Sohn, 
Jeanette Neuhoff, 

geb. Friedeberg, 
Caroline Mathias, als 

geb. Friedeberg, 
Henriette Prager, 

geb. Friedeberg, 
Jeanette Friedeberg, 

Prager, als Schwiegertochter. 
Aron Neuhoff, als 
Joſef Mathias, 
Iſidor Albert Prager, 

und neun Enkelkinder. 


Todes⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Den in verfloffener Nacht erfolgten Tod 
unſers ehegeſtern geborenen Söhnchens zeigen 
wir Verwandten und Freunden, 
Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 25. Nov. 1842, 

Eduard Kuntze. 


Töchter. 
eborene 


9 Schwie⸗ 
gerſöhne, 


um ſtille 


Die in der Nacht vom 23. zum 24. d. M. 
glücklich erfolgte Entbindung meiner Ehefrau, 
. geb. Teuber, von einem ge⸗ 
unden Knaben, beehre ich mich hiermit, ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 25. Novbr. 1842. 

Beyer, Polizei⸗Kommiſſarius. 
Entbindungs⸗ Anzeige, 
(Statt befonderer Meldung.) 

Die geſtern Nachmittag vier Uhr erfolgte 
lückliche Entbindung meiner lieben Frau, ge⸗ 
bean Simm, von einem geſunden Knaben, 
zeige ich Verwandten und Bekannten erge⸗ 


benſt an. 
ER den 25. November 1842, 
Wolf Yulvermager, 


Entbindundungs⸗ Anzeige. 

Verwandten und Freunden widme ich 4 — 
mit die Anzeige, daß meine Frau Emilie, 
geb. Loge, dieſen Abend 9 Uhr von einem 
muntern Mädchen glücklich entbunden worden 
iſt. Hirſchberg, den 24. Novbr. 1842. 

Guſtav Scholtz. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Das heute früh um 6 ½ Uhr erfolgte fanfte 
Dahinſcheiden ſeiner inniggeliebten Schweſter, 
Natalie Janske, Conventualin der Eliſa⸗ 
bethinerinnen, zeigt, tiefbetrübt, Verwandten 
und Freunden in der Ferne hiermit ergebenſt 


an: 
J. Janske, Gymnaſial⸗ Lehrer, 


im Namen der Hinterbliebenen. 
0 


Breslau, den 24, Nov; 1842. 


X 


Friederike Kuntze, geb. Birner. 
Todes⸗ Anzeige. 

Am 23. d. M. Vormittags gegen 11 uhr 
entſchlief zum beſſern Leben, nach faſt vier 
monatlichem Krankenlager, unſer geliebtes 
Toͤchterchen Pauline, im Alter von 1 Jahr. 
Dies zeigen wir mit tiefbetrübten Herzen, 
Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hiermit an, 

Medzivor, d. 24. Nov. 1842. 

Paſtor Fiedler nebſt Frou. 


währt wird. 


Vorſtellungen im alten Theater 
finden in dieſer Woche täglich ſtatt, 
und zwar jeden Tag mit Abwechſelungen. 
Meine kleine Geſellſchaft wird ſich bemühen, 
durch ihre Produktionen das geehrte Publikum 
in jeder Hinſicht zu er weshalb ich 
um zahlreichen Zuſpruch bitte. 
} Carl Price. 
Meine über 11000 Bände zählende deutſche, 
franzöfiiche und engliſche Leſe⸗Biblio⸗ 
thek empfehle ich dem in⸗ und auswärtigen 
N Er gefälligen Benutzung. 
, ſtändige Verzeichniß davon koſtet 
% a 
Ueber meine Verſchiedenen Journal⸗ 
Bücher: und Taß enbng Lesezirkel Zieppe Hoch. 
find die Bedingungen bei mir einzusehen. 
E. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkt Nr. 43. 


Zu vermiethen: 5 


Karlsstrasse Nr. 45, 


Nürnberger Lebkuchen 
nebſt 
gegoſſenen Zuckerſiguren 


Keller, Stube mit Kammer, Bodenräume, | empfiehlt in vorzüglicher Güte: 1 
N „ Erzelliger, Neueweltgaſſe Nr. 36, | blirte Stube bald zu beziehen. 


Aus Oeſterreich. Aus der Provinz: Jubelfeſt in Silberberg. Einweihung des 


Die Verleger: Graß, Barth und Comp. 


Die feierliche Eröffnung der V. Claſſe unſerer Schule wird 
am 1. Dec., Morgens 10 Uhr, ftattfinden. 
Bel A. Gofohorsfi in Breslau, Mibrechtsſtraße Nr. 3, ift fo eben erſchienenz 

Beitrag zur Würdigung des Entwurfs einer Verordnung 


über Eheſcheidung, vorgelegt von dem Miniſterium für Re⸗ 
viſion der Geſetze, im Juli 1842. 


N Aufforderung. 
Um die Uebelſtände, welche die Ohlau in ihrem Laufe durch unſere Stadt mit 
ſich führt, zu deſeitigen, wird von uns im Einverſtändniß mit der Wohllöbl. Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung beabſichtigt: 
„entweder die Ohlau als offenen Kanal beſtehen zu laſſen, aber durch Regu⸗ 
„litung der Ufer und der Sohle zweckmäßig zu verbeſſern,“ 

„oder die Ohlau in einen bedeckten Kanal umzuwandeln und das hierdurch 
„zu gewinnende Terrain den anliegenden Grundſtücken abzutreten oder zu 
„Straßen zu benutzen.“ 

Die hierzu erforderlichen Ardeiten ſollen auf die dauerhafteſte Weiſe mit der 
möglichſten Koſten⸗Erſparnſß ausgeführt werden, in jedem Falle ader muß die Ohlau 
auch ferner die jetzt in dieſelbe mündendenden Rinnſteine und Seitenkanäle aufneh⸗ 
men, zu jederzeit Waſſerzufluß aus der Oder erhalten und dadurch, ſo wie auf an⸗ 
dere Meife ſtets gereinigt und möglichſt von Gewerbetreibenden, fo wie bel Feuers⸗ 
gefahr benutzt werden können. 
Planes, wobei alle Umſtände, insbeſondere auch die Vorfluthverhältnſſſe berückſichtigt, 
die zu etwaiger anderweitiger Abführung des Ohlaufluſſes nöthigen Bauwerke aufge⸗ 
nommen und vollftändige Zeichnungen, Nivellements und ſpezielle Koftenanfchläge 
gefertigt werden müſſen, fordern wir hiermit befähigte Techniker mit dem Beifügen 
auf, daß Derjenige, deſſen Ausarbeitung nach dem Ausſpruche der Kgl. Ober-Bau⸗ 
Deputation, welche um die Entſcheidung erſucht werden ſoll, die befle if, 200 Rtlr. 
und, wenn dieſelbe vollſtändig ausgeführt wird, noch 300 Rtlr. aus unſerer Kaͤmme⸗ 
rei⸗Kaſſe erhalten ſoll, wogegen für die Ausarbeltungen der Mitbewerber nichts ge 
Die Ausarbeitungen, bei denen die vorhandenen Pläne benutzt werden 
können, müſſen übrigens dis zu dem letzten Mai 1843 bei uns eingegangen ſein, 
widtigenfalls keine Rückſicht darauf genommen werden kann. 

Breslau, den 11. November 1842. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Neſidenz⸗ Stadt 


Käm p, Rector. 


gr. 8. geh. 5 Sgr. 


Zur vollſtändigen Ausarbeitung eines dießfallſigen 


verordnete 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Näthe. 
Fuͤr die 
empfehlen: Neue vorſchriftsmäßige Formulare zu 


Haupt- und General⸗Ueberſichten, 


lithogr, auf gr. ſtk. Kanzleipapier, das Bu 
Brehmer und Minute. in Brei, Sandſtt. Nr. 14. 


Gewerbe⸗Verein. 
Allgemeine Verſammlung, Montag den 28. 
Nov., Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6, eine 


Herren Juſtiziarien 
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Brauerei Verpachtung. 

Die Brau- und Brennerei zu Geiöſchmiede 
bei Breslau, wozu bedeutend Ackerland und 
Graſerei gehören, nebſt vollftändigem Inven⸗ 
tarium, it ſofort zu verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen und ſogleich zu übernehmen. Das Nä⸗ 
here in Goldſchmiede oder in Breslau, Kohlen⸗ 

raße Nr. 2. Conrad. 


Albrechtsſtraße Nr. 58 iſt eine gut meu⸗ 


Literariſche Anzeigen f 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslan. 
„ 


In der Buchhandlung Ferd. Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, iſt zu 
haben, ſo wie für das te Bberſchleſten zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buch⸗ 
andlungen in Ratibor und Pleß: 


C. F. G. Thon's vollſtändige 


Anleitung zur Lackirkunſt. 


Oder genaue, richtige und gründliche Beſchreibung der beſten bis jetzt bekannten Fir⸗ 
niſſe und Lackſirniſſe auf alle nur möglichen Gegenſtände; nebſt der Art und Weiſe, 
olche gehörig aufzutragen, zu trocknen, zu ſchleifen und zu politen; verbunden mit 

Kunſt, die mancherlei Arbeiten der Künſtler und Profeſſioniſten mit Farben anzu⸗ 
ſtreichen und ſolche beſtmöglichſt zu verſchönern. Ein nothwendiges und nützliches 
Handbuch für Künſtler und Handwerker, welche ihre Arbeiten lackiren, ſchleifen, poli⸗ 
ein, anſtreichen und ſich dadurch einen ſtärkern Abſatz verſchaffen wollen. Fünfte, 

umgearb. ſehr verb. Aufl. 8. 2 Rihl. 


So viele Nachahmungen, Auszüge und halbe Nachdrücke, auch der verführeriſche Abſatz, 
den dieſes anerkannt klaſſiſche Buch von ſeiner erſten Entſtehung an fand, hervorgerufen hat, 
ſo hat dieſes doch ſeinem guten Rufe keinen Eintrag thun und nicht verhüten können, daß 
es jetzt in der fünften Auflage von Neuem verjüngt erſcheint, und alle Fortſchritte, an denen 
die letzten Jahre in dieſer Kunſt wieder ſo reich geweſen ſind, in ſich aufgenommen hat. Es 
iſt öffentlich mehrfach anerkannt, daß man die Höhe und Vervollkommnung, welche die Lackir⸗ 
kunſt ſeit 15—20 Jahren in Deutſchland erreicht hat, hauptſächlich dieſem Buche verdankt. 
Die 1836 von demſelben Verfaſſer erſchienene Staffirmalerei und Vergoldungskunſt 
(Preis 1%, Rthl.) bildet die Fortſetzung dieſer Lackirkunſt, fo wie auch deſſelben Herrn Ver⸗ 
faffers Holzbeizkunſt und Holzfärberei (zweite Aufl. 1840, 1 Rthl.) noch mit derſel⸗ 


n verwandt iſt. 
Neueſte Belleſtrik. 


Bei Guſtav Bädecker in 
bei Ferd. 
zu beziehen 


amburg iſt fo eben erſchienen und in Breslau vorräthig 
irt (am Naſchmarkt Nr. 47), ſo wie für das geſammte Oberſchleſien 
urch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Das Jahrhundert 


in ſelnen allervotzüglichſten Novellen und Erzählungen aus den letzten Blättern des 
Siecle, überfegt von Georg Lotz. 


„ Z3bweiter Baud: a 
Der jüngere Sohn aus der Normandie. 
Hiſtoriſcher Roman von Elie Berthet. 
Papagey 


Der kleine Hund Joſephinen's und der 
Marie Luifen’s, 
von Marco de St. Hilaire. 
Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Jeder Band iſt auch allein zu beziehen und bildet ein für ſich beſtehendes Ganze. 


Durch alle Buchhandlungen iſt aus dem Verlage der Hahn'ſchen Hofbuchhandlung in 
annover zu beziehen, in Breslau durch Ferd. Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), ſo wie 
ür — r Oberſchleſien durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Rati⸗ 

eſt: 


bor un 
Declamatorik, 


' o der: 
vollſtändiges Lehrbuch der deutſchen Vortragskunſt, 
C. Fr. Falkmann, 


Fürſtl. Lippe ſcher Rath und Direktor des Gymnaſiums zu Detmold. 
Zwei Bände. Gr. 8. 3 Kthlr. 10 Sgr. 


Der rühmlichſt bekannte Herr Verfaſſer hat durch die Herausgabe dieſes, bereits mit 
vielem Beifall aufgenommenen Lehrbuchs ſich ein um ſo größeres Verdienſt erworben, da die 
Kunſt des mündlichen Vortrags überall jetzt immer mehr im öffentlichen, wie im geſelligen 
Leben erfordert wird, und deshalb auch in den Lehr⸗Anſtalten eine erhöhte Beachtung findet. 
Es iſt dieſes praktiſche, mit vielen Beiſpielen ausgeſtattete, reichhaltige und gründliche Werk, 
welches einem wahren Zeitbedürfniſſe abhilft, nicht nur für alle Gebildete, ſondern vorzüglich 
für Diejenigen beſtimmt, deren Amt und Wirkſamkeit die Gabe des Vortrags jetzt oder 
künftig erheiſcht, fei es für die Kirche, für die Schule, für den Gerichts ſaal, für die 
Stände⸗Verſammlung, oder auch, als ſchöne Kunſt, für die Bühne. 5 

y 3 den früheren Lehrbüchern des Herrn Verfaſſers find in wiederholten Auflagen ſeit⸗ 

her ebendaſelbſt erſchienen: 

Styliſtik, oder: vollſtändiges Lehrbuch der deutſchen Abfaſſungs⸗ 
kunſt. Dritte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. (Mit mehr als 900 
Aufgaben und Muſterſtücken.) Gr. 8. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Styliſtiſches Elementarbuch, oder: Erſter Curſus der Styl⸗Uebungen 
u. ſ. w. ünfte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. (Ueber 700 Aufgaben 
und Muſterſtücke enthaltend.) Gr. 8. 20 Sgr. 


Bei Ferd. Hirt in Breslau ift vorräthig, fo wie für das geſammte Ober: 
ſchleſien, zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Pal und Pleß: 
Peel, Dr., 


wohlgemeinte Rathſchläge für Diejenigen, 


die an Schwerhörigkeit leiden. 


; Im umſchlag geheftet 10 gGr. 

Wer täglich an ſich ſelbſt die traurige Erfahrung macht, von welcher Summe von Ver⸗ 

gungen und Genüſſen Schwerhörigkeit oder gar Taubheit ausſchließen; wer es einſehn 
gelernt hat, wie fehr dieſe beiden Uebelſtände unangenehme und verdrießliche Verhaͤltniſſe im 
geſellſchaftlichen Leben erzeugen, ja oft den geſelligen umgang mit den Brüdern aufheben, 
und zu trauriger Einſamkeit zwingen, daher das irdiſche Daſein erſchweren, dem wird und 
muß dieſe Schrift wohl willkommen ſein, die ſämmtlichen Urſachen der Schwerhörigkeit ſo⸗ 
wohl als der Taubheit am ſorgfältigſten unterſucht, und ſodann auf ſolche Mittel aufmerk⸗ 
ſam macht, die oft als gering geachtet, überſehen werden, und denen gerade es gar oft ge⸗ 
lang, beide eingewurzelte Uebelſtände auf dem einfachſten Wege nicht ſelten zum Erſtaunen 
es Sachkenners, zu entfernen. 


Bei in f 2 1 j 53 d i 
Singer und Goering in Wien iſt ſo eben erſchienen und in Breslau zu 
haben bei Ferd. Hirt ſowie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirtſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Plef: 


chemiſche Kameral⸗Waarenkunde, 


mit Zugrundlegung des allgemeinen öſterreichiſchen Zolltarifs von 
1888, herausgegeben von P. A. Ritter von Holger. gr. 8. 
Geh. 3 Rthl. 
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Die neuesten Tänze von 
Strauss, Lanner, Labitzky, Gungl etc. 
Die schönsten Lieder von 5 
Tiehsen, Kücken, Curschmann, Löwe, Reissiger, 
Krebs, Banck, Dames, Taubert, Proch, Tauwitz etc., 


süämmtliche Opern in allen Arrangements, 
die berühmtesten Pianoforte-Compositionen von 


Liszt, Thalberg, Henselt, Chopin etc., 
überhaupt Alles, was die musikalische Literatur Gediegenes aufzuweisen 
hat, ist in reicher Auswahl vorräthig bei 


F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52. 
F. E. C. Leuckart's Leſebibliothek. 


So eben erſchien die Neunte Fortſetzung des Haupt⸗Catalogs 
umferer aus mehr als 40,000 Bänden beſtehenden l Er 
deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Leihbibliothek, 
welche den ſprechendſten Beweis für die Vollſtändigkeit unſerer Bibliothek liefert, in 
der alle neuen gediegenen Erſcheinungen der deutſchen, franzöſiſchen und engllſchen 


Literatur ohne Ausnahme zu finden ſind. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, Ning Nr. 52. 


beliebten 


or = . 
un er 
(London) 2 2 (Hamburg) 


J. Schuberth & 00. 


Dem ſchreibenden Publikum 
ten 

4 Soeben traf wieder eine direkte Zuſendung von den wegen 
ihrer unübertrefflichen Güte und Brauchbarkeit fo 


jürneneig, 


Beachtung empfohlen 


Concurrenz⸗Comtoirfedern, 
pro Groß v. 144 Stück 20 Sgr. 


Doppel⸗Concurrenzfedern, 
pro halbes Groß v. 72 Stück 1 Rtlr. 7 
bei uns ein, welche als das Beſte und Preiswürdigſte, was 
bis jetzt hierin geliefert, und allen Anforderungen entſpre⸗ 
chend, jedem Schreibenden zu empfehlen ſind. 
F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ninge Mr. 


52, 


Haupt: Depot für Schleſien. 


Als paſſend zu Feſtgeſchenken 
ſind im 9 von Scheible, Rieger u. 
Sattler in Stuttgart nachſtehende 


Geſammt⸗Ausgaben 
beliebter Schriftſteller 


erſchienen, welche durch alle Buchhandlungen 

(Breslau, G. P. Aderholz) bezogen 
werden können: 

v. Balzac's erzählende Schriften, teutſch 

bearbeitet von Fr. Seybold. 4 Bände. 

3 Rthl. 18 Ggr. 

Blumauer, A., ſämmtliche Schriften. 5 

Bände 3 Rthl 


nde. 2 
Blumenhagen, Wilh., ſämmtliche Schrif⸗ 
ten. 25 Bande. 18 Rthl. 18 Ggr. 
v. Eckartshanfen, K., religiöſe Schriften. 
1-6r Band. 4 Kthl. 12 Ggr. 
v. Gentz, Friedrich, ausgewählte Schriften. 
5 1 0 in 16 Ggr. 
auff, Wilh., Schriften. Bände. 
5 2 Kthl. 12 Ggr. 
Hoffmann, E. T. A., Erzählungen aus 
ſeinen letzten Lebensjahren, ſein Leben und 
Nachlaß. e. 5 Rthl. 
Hugo, Victor, Schriften. 23 Bände. 
N 5 Rthl. 18 Gg 
Jung-Stilling, ſämmtliche Schriften. 12 
Bde. 12 Rthl. 
Kock, Paul, Schriften. 5 Bände, 
5 bete 6 9755 
v. Lamartine, Alphons, Schriften, überſ. 
von G. Herwegh, 12 Bde. 3 Rh, 
Langbein, A. F. E., ſämmtliche Schriften. 
16 B 


de. 12 Rthl. 
RNabener, G. W., Schriften. 4 2 
Schubart, C. F. D., Schriften. 


Rthl. 
8 Bde. 
4 Kthl. 
Shakſpegre's dramatiſche Werke. 16 Thle. 
mit 16 Stahlſtichen. 3 Kthl 
v. Spinoza, B., Schriften. Aus dem La⸗ 
teiniſchen von B. Auerbach. 5 Bände, 
3 Rthl. 12 Ggr. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau 
Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) iſt zu 


haben: J. 5 Kubn f 
. wie rechtsgültige 
eſtamente 


außergerichtlich entworfen und ohne Zuzie⸗ 
hung eines Juriſten errichtet werden köͤn⸗ 
nen. Nebſt der Lehre von der geſetzli⸗ 
chen Erbfolge in den Preußifhen Staa: 
ten. Für jeden gebildeten Staatsbürger, 
welcher ſich hierüber näher unterrichten 
will. Mit Formularen. 8. 
Preis 15 Sgr. 


—Gegoffene Lichte. 


welche vom beſten gereinigten Talg angefertigt, 
nicht laufen, ſondern ſehr langſam verbrennen 
und ein ſehr helles Licht verbreiten, habe ich 
ſtets lagern und verkaufe davon 6 bis 14 Stück 
aufs Pfund A 6 Sgr. z ferner empfehle ich die 
anerkannt gute Sparſeife à 3 / Sgr., bei 
10 Pfd. a 3½ Sgr. das Pfund. 
Joh, Gottl. Plautze, 
Ohlauedſtr. Nr. 62, an der Ohlaubrücke. 


Billiger Verkauf 


von Meubles und Spiegeln, Ring 15, 


an allen Buchhandlungen Schleſiens ift zu 
“ 


aben: 
Schleſiſcher Buͤrger⸗ 
freund. 
Vierte Auflage. 
Ein unentbehrlſches Noth⸗ und Hülfsbuch 
für Staͤdtebewohner aller Klaſſen, die da 
Bürger find oder werden wollen. Her⸗ 


ausgegeben von Th. Brandt, Königl. 
Reglerungs⸗Sekretafr. 52 Bogen 
gr. Oktav. 2 Nele. 5 Sgr. 
Kurzer Inhalt des Werkes: 1) Vom Ge⸗ 
werbsbetriebe und von der Gewerbefteuer, — 
Von der Klaſſen⸗, Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
in kleinern Städten. — 2) Von Verträgen, 
Kontrakten aller Art — Ceſſionen, Schenkun⸗ 
gen, Vollmachten ꝛc. — 3) Gerichtliche Kla⸗ 
gen. — 4) Von Teſtamenten ꝛc. — 5) Das 
Stempelweſen. — 6) Maaß⸗, Münz⸗ und Ge⸗ 
wichtsordnung. — 7) Verſicherungsanſtalten. 
— 8) Das Poſtweſen. — 9) Titulaturen u. 
Adreſſen. — 10) Geſindeordnung. — 11) Vom 
Stadtbürgerrechte. — 12) Polizeiliche Geſetze 
und Verordnungen. 13) Das Schiedmanns⸗ 
Inſtitut. — 14) Geographie und Statiſtik 
des Preuß. Staats. — 15) Fremwörterbuch. 
FFC . 


In der Buchhandlung S. Schlett 
Albrechtsſtraße Nr. 6, find bert ri 
Werthvolle Bücher in verſchiedenen Spra⸗ 
chen, Spiele und Globen, zu außerordentlich 
wohlfeilen Preiſen, welche ſich eignen zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken für Jung und Alt. Darunter: 
Wielands Werke, Prachtausgabe mit Ram: 
bergſchen Kpfrn. 42 Bde. 4. Lpr. 125 Kthlr. 
8 60 Rthlr. Röſt und Weiß, Leben der 
äter und Märtyrer. 23 Bde., elegant geb. 
Lpr. 31 Rthl. f. 15 Rthl. Sporſchill, Schwei⸗ 


bl. zer⸗Chronik mit 25 prächtigen Stahiſtichen in 


Prachtband. 1840. f. 5 Rthl. Barth lemy, 
voyage du jeune Anacharsis en Grece. 1839, 
Prachtausgabe f. 4 Rthl. Gellerts ſämmtl. 
Werke. 10 Bde., eleg. geb. für 1% Kthl. 


Carl J. Schreiber, 

Blücherplatz Nr. 19, x 
empfiehlt fein auf das reichhaltigſte neu aſſor⸗ 
tirte Lager in ſchwarzſeidenen Stoffen, qua⸗ 
drillirten Merinos, Creps⸗Rachel, Camelottes, 
Mouſſeline de laine, Kattunen, weißen Waa⸗ 
ren, Stickereien und beſonders ſchönen weißen 
Kleidern, wollenen und ſeidenen Shawls und 


Tüchern. 

ür Herren: . 
die neueſten Weſten in Sammet, Seide und 
Wolle, bunt⸗ und ſchwarzſeidene Halstücher, 
Taſchentücher, Cravatten, Shawls u. Shlipſe, 
wollene und baumwollene Jacken, Unterbein⸗ 
kleider und fertige Hemden. 


— —— — 
um einem geehrten Publikum den Weſh⸗ 
nachtsbedarf von meinem Fabrikate, beſtehend 
in den ſchoͤnſten, echten Bernſteinſachen be⸗ 
deutend zu erleichtern, habe ich eine große Aus: 
wahl beliebter Grgenftände, zu den billigſten 
Preifen, in meiner Jahrmarkts⸗Bude auf dem 
Ringe, der Adler-Apotheke gegenüber, noch bis 
zum 28. d. M. aufgeſtellt, wobel noch zu be⸗ 
merken, daß die allerliebſten Freundſchaft⸗ 
Herzchen nicht nur an Gummiſchnüre, ſondern 
auch an jede Art Armbänder anzuwenden. 


J. A. Winterfeld, 
aus Danzig, 
Bernſteinwaaren⸗ Fabrikant. 


1 — 
Stadt- u. Universitäts- Buch- 
Buchdruckerei, Musikalien-, und 
begue, Kunsthandlung 
Schriftgiesserei, und 
Stereotypie und ihbibli 
Leihbibliothek 
Buchhandlung in 
in 
Breslau, N 


Herrenstrasse Nr. 20. Ring Nr. 49. 


Bei C. Heymann in Berlin erſcheint in Heften und kann durch jede gute Buchhand⸗ 
lung bezogen werden, in Breslau und Oppeln durch Graß, Barth und Comp.: 


Neueſte Original⸗Meubles⸗Jeichnungen 
fuͤr Tiſchler 5 


von A. Sager. Jeden Monat erſcheint ein Heft, drei praktiſch und ausführbare in Kup⸗ 
fer ſchön geſtochene Seien g in Quarto, nebſt dazu gehörigen Grundriſſen und Text ent⸗ 
haltend. Erſchienen find 8 Hefte, a 7½ Sgr. Im Ganzen erſcheinen deren 20 bis 30. 
Die beiden erſten Hefte liegen in der Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. 
in Breslau zur Anſicht aus, und wird von dieſer die Fortſetzung regelmäßig geliefert. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchienen, und in allen Buchhandlun⸗ 
gen in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp. zu bekommen: 


Das Ganze der Fechtkunſt, 


oder: ausführliches Lehrbuch, die Fechtkunſt in ihren verſchiedenen Zweigen gründlich 

zu erlernen. Sowohl für den Selbſtunterricht, als zum Hölfsbuch für den Lehrer 

der Fechtkunſt, herausgegeben von Fr. Köthe. 1. Band, enthaltend : Das Stoß⸗ 
fechten. Mit vielen Abbildungen. 12. 1841. 174, Sgr. 

Der Nutzen der Fechtkunſt für Perſonen von faſt jedem Alter iſt allgemein anerkannt, 

daher denn auch der Verfaſſer dieſes Werkchen nur aus der Abſicht ſchrieb, etwas Gutes zu 

ſtiften. Der Lehrer kann noch etwas daraus erlernen und der Lernende kann ſeine Uebungen 


betreiben ohne Lehrer und ohne Fechtſchule. 
Bei E. Berger in Guben iſt erſchienen: 


Deutſcher Miniatur ⸗Liederkranz 


für heitere und geſellige Kreiſe. 
Eine Auswahl von 256 der beliebteften Geſänge, fo wie eine Sammlung der 
5 paſſendſten Trinkſprüche. 
304 Seiten. — Preis 10 Sgr. 
Vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslan und Oppelu. 


‘ Im Verlage der Chr. Fr. Müller'ſchen Hofbuchhandlung in Carlsruhe iſt ſo eben 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau und Oppeln durch 


Graß, Barth und Comp.: x 
rt 


für deutſches Strafverfahren. 


Herausgegeben von 
Dr. Ludwig von Jagemann, . 
Großherz. Bad. Hofgerichtsrath und Staatsanwalt zu Freiburg 
u n d 


Friedrich Nöllner, 
Großh. Heſſ. Hofgerichtsrath und Criminalrichter zu Gießen. 
N 


r. 10. III. Band, 28 Heft. 
5 Gr. 8. Geh. 12 Gr. 
Das nützlichſte und unterhaltendſte Volksbuch! 


In der J. C. 


und Comp. in Breslau und Oppeln zu beziehen: 


Wunderbüchlein, 


oder enthüllte Geheimniſſe aus dem Gebiete der Sympathie, 
Naturlehre und natürlichen Magie, Mathematik, Gewerbskunde, Haus⸗ 
und Landwirthſchaft. 
Zum Nutzen und Vergnügen. 
Geh. Preis nur 6 Gr. 


Im Verlage von A. Inker mann in Magdeburg erſchienen, und iſt vorräthig in 
Breslau und Oppeln bei Graß, Barth u. Comp.: 


Luͤben s vollſtaͤndige Naturgeſchichte des 
Thierreiches, 


welche erſcheint ſeit Auguſt 1842, in monatlichen Heften von 2 Bgn. Text und 6 Tafeln 
Abbildungen, zu dem Preiſe von 7½ Sgr. (ſaub. colorirt 15 Sgr.). Die Abbildungen 
werden, wo nicht ganz vorzügliche Originale vorhanden ſind, von Hrn. Troſchel, als na⸗ 
turhiſtoriſcher Kupferſtecher bei der Univerfität in Berlin angeſtellt, nach der Natur gezeich⸗ 
net, und ohne Ausnahme von dieſem Künſtler nach natürlichen Exemplaren vorcolorirt, ſo 
daß demnach die Richtigkeit des Colorits, ſo wie deſſen Feinheit nichts zu wünſchen 
übrig laſſen wird. 

Die Abbildungen enthalten Thiere aus allen Gattungen, und zwar aus den umfang⸗ 
reicheren alle die Arten, welche ein beſonderes Intereſſe gewähren, oder ſchwer zu unterſchei⸗ 
den ſind. Außerdem ſind überall ſolche Detailzeichnungen beigegeben, welche die genaue 
Kenntniß der Thiere erleichtern, wie Schädel, Gebiſſe u. dgl. 

Der Tert zerfällt für jede Thierklaſſe in einen allgemeinen und einen beſondern Theil. 
Der allgemeine Theil enthält en Hauptabſchnitte: 

1) Organographie, oder Dian aller äußern und innern Organe. — 2) Phyſio⸗ 
logie, oder Thätigkeit der ie — 3) Pfpchologie, oder Seelenlehre der Thiere. — 

4) Zahl und Verbreitung der 52 — 5) Syſtematik. 

Der beſondere Theil beſteht aus tabe a eberſichten zum Beſtimmen der Thiere durch 
eigene Unterſuchung und ausführlicheren dennen. 

Die Ueberſichtstabellen ſind in jeder Or 5 7 von dreierlei Art: Tabellen zum Beſtim⸗ 
men der Familien, der Gattungen und 98 In die Tabellen ſind alle jetzt be⸗ 
kannten Thiere aufgenommen, damit Niemand 2 feinen Unterfuhungen in Verlegenheit ge⸗ 
rathe, und ſich bei Fehlgriffen ſagen müſſe: das Thier ſteht wahrſcheinlich nicht in meinem 
Buche; ausführlich geſchildert werden dagegen nur diejenigen Arten, welche durch ihre Geftalt 
und Lebenswweiſe intereſſant find, oder einen mehr oder 28 bedeutenden Einfluß auf das 
menſchliche Wohl ausüben. Auf dieſe Weiſe wird große Vo Ränvigteit auf verhältnißmäßig 
geringem Raume erreicht. Die Beſchreibungen find roßtenche al natürlichen Exem⸗ 
plaren der A Sammlungen zu Berlin un Halle, und den eigenen 
des Verfaſſers entworfen. 1 

4012 Beſtimmen der Inſekten durch eigene unterſuchung, 


Die Anleitung zum 5 „ 
zu deren Herausgabe der Verfaſſer vielfach aufgefordert worden iſt, wird in dieſem Werke 


eliefert werden, und, wie jede der andern Thierklaſſen, auch für ſich zu haben fein. 
a Bemerkt wird noch, daß das ganze Werk in Text und Abbildungen ſo gehalten iſt, daß 
es der Jugend ohne Bedenken in die Hände gegeben werden kann. 
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Im Verlage der unterzeichneten find vollſtändig in vier Heften à 15 Sgr. erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ergänzungen zur Geſetzſammlung, 


enthaltend - 
die ausſchließlich durch Amtsblätter verkündigten Geſetze und 
die Provinzial⸗Landtags⸗Abſchiede, nebſt einer Ueberſicht der 
in der Geſetzſammlung und den Anhängen zu derſelben ent⸗ 
haltenen Verordnungen. 


8 y h Ein Handbuch 
für die Juſtiz⸗ und die Verwaltungsbeamten in allen Provinzen, die Mitglie⸗ 
der ſtändiſcher Verſammlungen und Jeden, welcher ſich mit der Preußiſchen 
Geſetzgebung von 1806 bis 1840 bekannt machen will, 


herausgegeben von 


Dr. Carl Julius Bergius, 
Königl. Preuß. Regierungsrathe. 
44%½ Bogen größtes Octav. Preis: 2 Rthlr. 


Der Zweck des vorſtehenden, für den Gebrauch in allen Provinzen beſtimmten, chrono 
logiſch geordneten Handbuchs iſt, die jetzt noch gültigen Geſetze, welche in der Geſetzſammlung 
nicht enthalten ſind, und daher in den verſchiedenen Amtsblättern — deren Maſſe auf beinahe 
ſiebenhundert Quartbände angewachſen iſt — mühſam aufgeſucht werden müſſen, allen denen, 
welche ſich damit vertraut zu machen haben, wie namentlich Richter, Verwaltungsbeamte, 
Mitglieder der Provinziallandtage, der Kommunallandtage, der Kreisverſammlungen, der 
Stadtverordnetenverſammlungen, der Gemeinderäthe — zugänglicher zu machen, ihnen auch 
eine vollſtändige ueberſicht des Inhalts der Geſetzſammlung zu gewähren, und die 
ſämmtlichen von des Hochſeligen Königs Majeſtät erlaſſenen Landtags abſch iede, an Zahl 
zwei und vierzig, die für die neue, beſonders provinzielle Geſetzgebung ſo wichtig, in den 
ſeitherigen Abdrücken und Sammlungen aber ſehr koſtbar ſind, bekannter zu machen. 

Des Herrn Juſtizminiſters Mühl er Ercellenz haben, die Nützlichkeit dieſes Werkes an⸗ 
erkennend, daſſelbe durch das Juſtiz⸗Miniſterialblatt den ſämmtlichen Gerichtsbehörden zur 


Seitz ſchen Buchhandlung in ulm iſt erſchienen und durch Graß, Barth 


Anſchaffung empfohlen. 
fidien und Regierungen darauf aufmerkſam 


Die Verleger: Graf, 


Auch iſt in mehreren Amtsblättern durch die betreffenden Oberprä⸗ 
gemacht worden. 


Barth & Comp. in Breslau. 


Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau ift fo eben erſchienen und 


durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Bibliothek 
der Symbole und Glaubensregeln 
der apoſtoliſch⸗katholiſchen Kirche. 


Herausgegeben von 


Dr. Auguſt 


— 


15 Bogen gr. 8. 22 ½ Sgr. 

Es erſcheint hiermit eine Sammlung der bedeutendſten Urkunden, 

der chriſtlichen Kirche der erſten 6 Jahrhunderte 
für die evangeliſchen Theologen und Geiſtlichen, 
Gebrauch des Werks, 


und exegetiſche Anmerkungen erleichtern den 
der Dogmengeſchichte enthält. 


Bekanntmachung. 


Am 1. Dezember d. J. und folgende Tage, 


Vormittags um 9 Uhr, ſollen im Lokale 
des unterzeichneten Depots (Domnikaner⸗Platz 
Nr. 3) mehrere ausrangirte Militair⸗Beklei⸗ 
dungs⸗ und Lederzeug⸗Stücke ꝛc. meiſtbietend, 
gegen gleich baare Bezahlung in klingendem 
preußiſchen Courant, verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Breslau, den 19. November 1842. 
Königliches Montirungs⸗Depot. 
Te ee 
Getreide⸗Verſteigerung. 
Zum Verkaufe von Ir 
81 Scheffeln 15 Metzen Roggen, 
77 7 Gerſte, 

202 ER; 5 „ Hafer, 
Zins⸗Getreide, welches Zenſiten bis in hiefige 
Sand: Borftadt zu liefern haben, ſteht den 2. 
Dezember o. a. Vormittags von 11 bis 12 
Uhr, im hieſigen Rent⸗Amte (Ritterplatz Nr. 6) 
ein öffentlicher Bietungs⸗Termin an, wozu 
Kaufliebhaber hiermit eingeladen werden. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen ſind im hieſigen 
Bureau einzuſehen. 
Breslau, den 22. Novbr. 1842. 
Königliches Rent⸗Amt. 


Solz⸗ Verkauf. 

Im Königl. Forſt⸗Revier Nimkau, ſollen die 
in den Etatsſchlaͤgen für 1843 auf dem Stocke 
zum Selbſt⸗Einſchlag abgeſchaͤtzten Strauch⸗ 
hol zer, wie nachſtehend, dffentlich meiſt bietend, 
gegen gleich baare Bezahlung, verkauft werden. 

1) im Forſt⸗Bezirk Schönau, d. 12. Dez. 
e. ca. 101 Schock Reiſig, in der Wohnung des 
Waldewärter Knappe zu Schönau; V. M. 
von 9 bis 12 Ubr. 

2) im Forſt⸗Bezirk Winkau, den 13. Dez. 
c. ca. 630 Schock Reiſig im Wirths hauſe zu 
K. Sıabor; V. M. von 9 bis 1 Uhr. 

3) im Forſt-Bezirk Nippern, den 14. Dez. 
c. ca. 180 Schock Reiſig im Wirthshauſe zu 
Nippern; V. M. v. 8 bis 12 Uhr. 

4) im Forſt⸗Bezirk Wilren, den 14. Dez. 
c. ca. 300 Schock Reiſig in der Brauerei zu 
Elend; N. M. von 2 bis 4 Uhr. 

Die zum Verkauf geſtellten Hölzer, können 
von dem Holz bedürftigen Publicum von heute 
an täglich beſichtiget werden, und ſind die be⸗ 
treffenden Forſtbeamten zu deren Anweiſung 
beauftragt. 

Nimkau, den 20. Nov. 1842. 

Koͤnigl. Forſt⸗ Verwaltung. 


Auktious⸗Anzeige. 

Dienſtag den 20. d. Mts., Vormittags 11 
Uhr, ſollen in dem Auktions⸗Gelaſſe des Kö⸗ 
nigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts mehre Doppelflin⸗ 
ten und Büchſen von den vorzüglichſten Mei⸗ 
ſtern, ſo wie ein Reitpferd, (Blauſchimmelſtute) 
öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert 


Brel 20. Nov. 1842 
reslau, den 20. Nov. . 
4 Hertel, Kommiſſions⸗Rath. 


” 7. 


Hahn. 


in welchen der Glaube 
authentiſch dargeſtellt iſt, wichtig eben ſo 
wie für die kathsliſchen. Hiſtoriſche, kritiſche 
welches die Grundlagen 


Oels, den 22. Oktober 1842. 

Für den inſtehenden Weihnachts⸗Termin 
wird in dem hieſigen Syſtem der Fürſtenthums⸗ 
tag den 12. Dechr, e. eröffnet. 

Die Depoſital⸗Geſchäfte werden den 15. De⸗ 
cember vollzogen, und die Pfandbriefszinſen 
in den Tagen vom 27. bis 29. Dechr. c. aus⸗ 
gezahlt, wobei gehörig geſchiedene Deſignatio⸗ 
nen eingereicht werden müſſen. 

v. Debſchitz. 


Brettmühle⸗ Verpachtung. 

Zur anderweitigen, meiſt⸗ und beſtbietenden 
Verpachtung der Goſchützer Brettmühle, welche 
bisher der Holzhändler Thiel aus Muſchlitz 
in Pacht hatte, und zwar vom 1. Januar 
1843 ab, iſt Montag den 12. Dezember c. 
Vormittags 9 uhr ein Termin im hieſigen 
Amts⸗Lokale anberaumt worden, zu welchem 
Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. Die 
5 ſind in hieſiger Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. 

Goſchütz, den 19. November 1842. 
Frei⸗Standesherrliche Forſt⸗Verwaltung. 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, in dem Befis 
der nöthigen Schulkenntniſſe, welcher Luſt hat, 
die Handlung zu erlernen, kann in einem gut 
eingerichteten Materialwaaren⸗Geſchäft, in eis 
ner Provinzialſtadt, 10 Meilen von Breslau, 

ſofort placirt werden. 

Auf frankirte Anfragen werden die Herren 


Wilh. Lode u. Comp. in Breslau, Ohlauer 


Straße Nr. 28, das Nähere ertheilen. 

Zehn Reichsthaler werden Demjenigen zuge⸗ 
ſichert, der den unten näher bezeichneten, ab⸗ 
handen gekommenen, wahrſcheinlich am 28ſten 
November Abends, zwiſchen 10 und 11 um 
in der Albrechts⸗ oder Ohlauerſtraße, oder des 
den Nähe, verloren gegangenen Gegenſtand im 
weißen Adler, Ohlauerſtraße Nr. 10, abgiebt, 
oder zu deſſen Wiedererlangung verhilft, Bl 
lich: ein beinahe vollgeſchriebenes Notiz uch in 
dunkelbraunem Lederband, bezeichnet auß dem 
äußern Deckel mit Agende in goldenen Buch⸗ 
ftaben, enthaltend circa 80 Rtk 30 Kaſſenan⸗ 
weiſungen, worunter einer von 30 tl, und 
außerdem eine Aufenthaltskarte und andere 
Papiere. 

Zwei freundliche Zimmer nebſt Zubehör find 


Reuſcheſtraße Nr. G8, zu Weihnachten, zu ver⸗ 
W Ba Nähere iſt daſelbſt im zweiten 
Stock zu erfahren: 
In verkaufen iſt: 
wegen men, fur 7 Naa ein Sälaf-Sophe, 
a 7 4 9 50 

gut 1 Stock. hl., Reuſcheſtr. Nr. 45, 

Friſche 


Perigord⸗Truffeln 


empfiehlt 
C. F. Dietrich, 
Schmiedebrücke 67. 
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Sonnabend den 26. November 1842. 


Neuſilber-Niederlage 
für Schleſien 


der früher Hennigerſchen Fabrik, 
jetzt Abeking & Comp. aus Berlin. 


Zur Erleichterung und Bequemlichkeit unſerer Geſchäftsfreunde haben wir uns deranlaßt gefunden, in Breslau ein eigenes 
vollſtändiges Lager, mit Verbindung eines Detall-Verkaufs zu errichten, in welchem wir dieſelben Preiſe und defriedi⸗ 
gendſten Bedingungen ſtellen, wie in unſetem Berliner Geſchäft. 

Zugleich erlauben wir uns anzuzeigen, daß unfer bisheriger Geſchäftsfreund Herr E. Jimpel auf der Riemer⸗ 
Zeile unfere Neuſilber⸗Commiſſions-Waaren mit Stempel IENI GER nebſt Je, oder Abek: Co. nebſt Y nicht mehr führt. 

Sämmtliche Waaren, welche mit unſerm Fabrikſtempel, der frühern Firma Henniger und Comp., als HENIGER 
oder J, ſowie der jetzigen Firma, Abele: Co. oder , verſehen find, kaufen wir in Breslau eben fo, wie in Berlin, zu 
Dreiviertel der Verkaufspreſſe dem Neuſilbergehalt nach (Eiſen, Stahl und Vergoldung abgerechnet) zurück, und erlauben uns 
beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß wir den Stempel HENIGEHR ganz außer Anwendung gebracht und nur den 


Stempel Abek: Co. oder Je führen. 
& Comp. 


Aibekin 
in Breslau, vorläufig Ning Nr. 14, erſte Etage. 
Die Haupt ⸗ Niederlage a 
der Dampf⸗Chocoladen⸗Fabrik 
J. G. Mielke in Frankfurt a. d. O. 


für Schleſien, bei 
Herrmann Hammer in Breslau, 


Albrechtsſtraße, vis-à-vis der Poſt, 
empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager zur geneigten Abnahme, und gewährt bei 
Partieen den bekannten annehmlichen Rabatt. 


Kunzendorfer Lager⸗Bier 


in ausgezeichneter Güte empfing und offerirt: 


H. Gottſchling, Ohlauer Straße Nr. 9. 


Montag, d en 28. Nopbr. 7 wird bis. n 
der Ausverkauf zuruͤckgeſetzter 
Mode ⸗Waaren 


Weiß⸗Weine und empfehle denſelben, die 
Flaſche incl, Glas 
10, 12 und 15 Sgr. 
Bei Abnahme von 10 Flaſchen 1 Flaſche 
Rabatt. 4 5 1 
zu auffallend bilfigen Preiſen forigeſetzt, und mache ich dabei ein hochgeehrtes Pur Heinrich Kraniger, 
* auf nachſtehende Waaren aufmerkſam: ; Plaz Nr. 3 
8 ouſſeline de Laine⸗Kleider, die gewöhnlich 5, 6 u. 7 Rthl. koſten, 2 
für 2): 3 u. 4 Rihl.; ſolche, die immer 10 u. 12 Riehl. Eoften, für 6 u. 7 Rept. Ball Schmuck. 
„A breite wollene Kleider- und Mäntel⸗Stoffe, in glatten 
und gemuſterten Thb ts, Camslotis u. ſ. m., die gewohnlich 18 u. 20 Sgr. ko⸗ 
ſten, für 11, 12 u. 13 Sgr. 
Kleider⸗Kattune, Ctep de Rachel, umſchlage⸗Tücher in allen Nuancen, 


Von den ſchönſten Steinen, als Topaſen, 
eſten u. ſ. w., zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Louis Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke 7, im Muͤhlhof, 
1 Treppe hoch. 
Goldene Damen⸗ Uhren, 


Carl Thiel, 
Ohlauer Straße Nr. 18. 

mit Cylinder⸗ oder Spindel: Gang, 
welche mit geſchmackbollem ſoliden Aeußeren verdürgte Güte der Werke verbinden, 


Bruſtthee⸗Bonbons, 
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl: 


nach der Vorſchrift des Geh. Raths Dr. C. 
die ubrenhandlung der Gebr. Bernhard, 


Ferdinand v. Gräfe bereitet. 
a Pfd. 12 Sgr. Wiederverkäufern Rabatt. 
Reuſche Straße Nr. 3, neben dem goldnen Schwert. 


Von dieſen, gegen katarrhaliſchen Huſten, 
Schnupfen und Heiſerkeit, rühmlichſt aner⸗ 
kannten Bonbons, wofür mir ſchon die ehren⸗ 
hafteſten Belobungen geworden find, erhielt ich 
einen neuen Transport, 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, lite Etage. 


Ein katholiſcher Elementarlehrer, der auch 
Unterricht in der franzöſiſchen Sprache, und 
ganz vorzüglich in Muſik, ertheilt, will ſeine 
Öffentliche Stellung verlaſſen, und als Privat⸗ 
lehrer gehen; ſucht daher ein recht baldiges 
Unterkommen. Näheres Neue⸗Junkernſtraße 

Nr. 21, zwei Stiegen hoch. 


— —— 


Meine Fabrik Franzoͤ⸗ 
ſiſcher Handſchuhe, 


früher Ohlauer Straße Nr. 53, iſt jetzt 


Biſchofsſtraße Nr. 7, 


in der goldnen Sonne, 


100 Farben in Muſcheln, 


in ſauberer Cartonage, als Höchft paſſende und 
nützliche Weihnachtsgabe für die Jugend, em: 
pfiehlt: 


Am Neumarkt 38, ß 


P. S. Wiederverkäufer erhalten bei Abnahme 
von 1000 St. 200%, bei 10,000 St. 
25%, u, bei 20,000 St. 30%, Rabatt, 


Roccoco-Meubel, 
mit Figuren, Wappen von Elfenbein und 
Perlmut, und verſchiedenen feinen Hölzern aus⸗ 
legt, find, Stockgaſſe Nr. 31, im Gewölbe, zu 
verkaufen. 


Es wird Jedermann gewarnt die Erb⸗ 
ſchafts⸗Ceſſion auf den Nachlaß des ver⸗ 
ſtorbenen Fabrikanten Merle in Muͤnſter⸗ 
berg zu kaufen, weil Auguſt Schramm 
ſchon 200 Mechlr. anderſeitig cedirt hat. 

A. Danner, Schneidermeifter. 


Eine roth Saffian-Brieftaſche mit einigen 
Rechnungen u. Quittungen iſt am 24. d. M., 
Abende, verloren gegangen. 

Der Finder wird hoflichſt gebeten, ſolche 
Ohlauer-Straße Nr. 2, im Gewölbe, abzu⸗ 
geben. 


Masken⸗ Anzeige. 


Zu den bevorſtehenden Maskendaͤllen im 
Zempel= Garten, zeige ich einem geehrten 
publikum ergebenſt an, daß ich meine Dominos 
im Ball⸗Lokale, von Abends 6 Uhr an zu 
verleihen habe. 

L. Wolff, Masken⸗Verleiher, 
Reuſche⸗Straße Nr. 7. 


Bunte Kleider⸗Kattune 
von 2 Sgr. bis 6 Sgr.; aͤchtfarbige Kattun⸗ 
Tuͤcher von 4 Sgr. bis 14 Sgr. Schüͤrzen⸗ 
leinwand von 3 Sgr. bis 4½ Sgr., dergl. 
% breite zu 6% Sgr., empfiehlt 


Carl Helbig, 


am Neumarkt Nr. 11. 


Gereinigten Politur⸗Spiritus, 
von vorzüglicher Qualität, 92% ſtark, und 
bochgradigen Brenn: Spiritus, offeriren 
billigſt: 

A. Prausnitz u. Comp., 
Biſchofſtraße Nr. 3 u. Mäntlerſtraße Nr. 16. 


Ein Fluͤgel⸗Inſtrument 


noch neu, von Mahagoniholz, 7 Oktaven und 
von gehaltreichſtem ſchönen Ton, iſt wegen 
ſchneller Verſetzung eines Beamten ſofort 
billig zu verkaufen. — Näheres kleine Gro⸗ 
ſchen⸗Gaſſe Nr 10, eine Stiege hoch. 


Schöne und weiße 


Gaͤnſelebern 


kauft fortwährend: 
C. F. Dietrich, 
Paſteten⸗ und Wurſtfabrikant, 
Schmiedebrücke 67. 
Anzeige. 

Meinen hieſigen und auswärtigen Freunden 
gebe ich mir die Ehre hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß jetzt ſchönes gegoſſenes Zuckerwerk 
und Deviſen aller Art in großer Quantität 
bei mir zu den ſolideſten Preiſen zu haben find, 
und bitte um geneigtes Zutrauen und freund⸗ 
liche Beachtung. { 

F. Zingel, vormals G. Thieme, 
Hummerei Nr. W. 

* Fein raffin. Nüböl a 4%, Sgr. 
pr. Pfund, bei Abnahme von mindeſtens 10 
Pfund; Abends um 4 Uhr und des Sonntags 

änzlich geſchloſſen. Friſche, geſunde Raps⸗ 
uchen a 1½ Rthl. pro Cent., in 
EAlrichs Delmüble bei der Nilolawache. 


0 Friſche 
Truͤffel⸗Leber⸗Wurſt, 


in vorzüglicher Güte, empfiehlt 
C. F. Dietrich, 
Schmiedebrücke 67. 

Zu vermiethen 
und ſofort zu beziehen iſt ein gut meublirtes, 
mit Dppelfenftern verſehenes, anſtändig gemal⸗ 
tes Zimmer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 20, im 
erſten Stock, vorn heraus; gegenüber den 
drei Kibitzen. 


mn 


Die Nickel⸗ u. Neuſilberfabrik 


von J. ‚KHenniger und Comp. in Berlin, 


arſchau, Moskau und St. Petersburg) 
bei C. 


Zimpel in Breslau, Riemerzeile 14, 
empfiehlt ihre, vom beſten Reufilber 9 Waaren unter Garantie der Haltbarkeit. 
e Fabrik⸗Stempel: bh und Adler. 
it dieſen Stempeln verſehene G änben behalten b 3 th, 
= Reufibergepalte Ze fi Ihe egenftä in gebrauchtem Zuſtande 3, Werth 
Verkauf: Rückkauf: 
Terrinenlöffel a Stück 2 Kthl., a Stück 1 ½ Rthl. 


. 5 Stück 5 Athl., a Stück 22½ Sgr. 
Eßlöffel ame RtHL, a Did. 3%, Rthl. 

Theelöffel N 3 Rhl., a Did. 1½ Rthl. 
poren Paar 22% Sgr. a Paar 15 Sgr. 


fo wie Armleuchter, Zafell euchter Lichtſche b 

Ra 5 ia er, ſcheeren nebſt Unterfägen, Zifhaloden, Wachsſſtockſchee⸗ 
Herr C. Zimpel iſt angewieſen, zu unſern Fab rikpreiſen zu verkaufen. 
Berlin, im Mo vember 1842. Henniger u. Comp. 


Kinder⸗Spielwaaren⸗Ausſtellung. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich meln auf das NG un 
ſortitte Kinder⸗Spielwaaren⸗ Lager, worunter ſich beſonders eine große Aus: 
— fein gekleideter Puppen auszeichnen, ſo wie ein reichhaltiges Kurz⸗ 

Waaren⸗ ager einer gütigen Beachtung, und verſpreche bei den billigſten Prei⸗ 
fen die prompteſte Bedienung. 


E. Neugebauer, 


Albrechtsſtraße Fr. 29, dem Kgl. Ober⸗Poſt⸗Amt vis-A-vis- 


Spardochte 


nach phyſikaliſch⸗chemiſchen Grundſätzen einer Gasbeleuchtung, 
für alle Arten von Lampen fabricirt, deren Vorzüge gegen die ſonſt gebräuchlichen Dochte 
ich bereits in meinen früheren Anzeigen herausgeſtellt habe, empfehle ich en gros und en 


détail zum Fabrikpreiſe: 
Julius Neugebauer, 


Schweidnitzer Straße Nr. 35 zum rothen Krebs. 


Großer Ausverkauf, 


Ohlauer Straße Nr. 7, im blauen Hirſch. 
Insbeſondere empfohlen: Mousseline de laine-Kleider, 18 Ellen lang, à 2 Kehlr.z 3 
4 me ur 1 8 x 4 Mi 6%, Sgr.; % feinen Gardinen Mull, à 2½ Sgr. 
e ge 
nei e yehebke. gehörende ikel zu auffallend billigen Preiſen, und wird um ge⸗ 


Die Federpoſen⸗Fabrik des Friedr. Meyer, 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 16, 


empfiehlt ihr bedeutendes Lager diverſer Federpoſen zu den billigſten, aber feſten Preiſen; 
Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt, und Rabatt, und Preisverzeichniſſe werden gratis verabreicht. 


Die Leinwand⸗Handlung von Carl Helbi 
am Neumarkt Nr. 11, er 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ein wohl aſſortirtes Lager von geklärter und 

ungeklärter Creas⸗, Züchen⸗ und Inlett⸗, Kleider⸗ und Schürzen⸗Leinwand, ſächſiſche Meubel⸗ 

Damaſte, dergleichen Bettdecken und Kaffee⸗Servietten, Tiſchgedecke mit 6 bis 24 Servietten 

und noch mehr in dieſes Fach Ba Artikel in großer Auswahl, bei reeler Waare bie 
billigſten Preiſe. 


Ein gebrauchter 6oktav. Flügel, im beſten Zuſtande, iſt 
billig zu verkaufen, Meufche Straße Nr. 45, im Hinterhauſe. 


Zu Weihnachts⸗Einkaͤufen 


empfehle ich den wirklich gänzlichen Ausverkauf meines Leinwand: und Tiſch⸗ 
Laue ⸗Lagers zum Selbſtkoſtenpreiſe und verſichere nur, daß hierbei durchaus keine 

äuſchung stattfindet, da ich zum kommenden Neujahr Breslau verlaſſe, und daher bis zu 
jenem Lamine völlig geräumt haben muß. 


F. W. Kloſe, am Blucherplatz Nr. 1. 
ge: dh Preisgekrönte Bleiſtifte 


iligem Holz, mit durchaus ganzem Blei. 

Dieſe . find von zweckmäßigſter Faſſungsart, es ift in ihnen das Blei weder ſei⸗ 
ner ganzen Länge nach eingeſchoben, noch in tiefgehobelte Fugen eingedrückt, bei welchen bei: 
den Verfahrungsweiſen das Blei minder ſicher ganz erhalten würde. 

Die Je SE iſt jedoch nicht der Hauptvorzug der Stifte, vielmehr liegt dieſer in der 
Vortrefflichkeit des Bleies, wofür dem Fabrikanten die goldene Medaille vom Preis⸗Gericht 
zu München zuerkannt worden, welches den Vergleich mit dem beſten engl. Blei anſtellte. 

Ich erlaube mir dieſe Stifte, welche unausgeſetzt ſchon ſeit 13 Jahren den entſchiedenſten 
Beifall aller Derer gewonnen, welche ſich ihrer zum Zeichnen ſowohl, als zum Bureau⸗Ge⸗ 
brauch bedienten, wiederholt auf das angelegentlichſte zu empfehlen, und ſichere Wiederverkäu⸗ 


lern einen bedeutenden Rabatt zu. 
F. L. Brade, am Ringe Nr. 21. 


Weihnachts⸗Anzeige für Damen. 


Alle Arten Perlenſtickereien zu Tab * Wachsſtockbüchſen, Lichtſchirmen, Brief⸗ 
beſchwerern, Gardinenhaltern, Mehlſpeiſe⸗ Reifen, i n Bron Bändern, Whiſtmarken, Flaſchen⸗ 
unterfägen u. ſ. w. werden elegant und bill igſt in A: gefaßt; auch find dergleichen 
Gegenftänte, Thon fertig zu haben beim Gürtler und Broncearbeiter Julius Liedecke, 
Ohlauerſtraße Nr. 19, im Hofe par terre, und wird darauf Beſtellung auch angenommen 
Ring⸗ und Hintermarkt⸗ (Kränzelmarkt⸗) Ecke in der zweiten Bude. 


Eine auch zwei gut meublirte Stuben wer⸗ 

den im erſten Stock in der Nähe des Ringes Selen in Ladung aber genen wollen, erfah⸗ 

bald zu 5 geſucht. Näheres bei ren das Nähere darüber im Satzmagazin auf 
Berger, Ohlauerſtr. Nr. 77. dem Bürgerwerder. ; 


7 


Fuhrleute, die Siedſal von Berlin nach 


2 


Der vierteljährliche Abonnements ⸗ 7 für Breslauer 
20 Sgr.; 55 die Zeitung allein 1 Thlr. 7% Se Die Chronik allein koſtet 20 on 


(inelusive Porto) 2 Thlr. 12°, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 
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Zeitung in 1 


— 


Neue Schlafſophas 


ſowie verſchiedene andere Sophas, Roßhaar⸗ u. 
Seegras⸗Matratzen, Spaniſche Wände, Bronze⸗ 
Verzierungen und Gardinen⸗Stangen empfiehlt 
zu äußerſt billigen Preiſen die 
Tapeten⸗Handlung von Carl Weſtphal, 
Tapezierer, Nikolaiſtraße Nr. 80. 


Hamburger, 


Speckbuͤcklinge 


empfingen per Suhre und offeriren: 
Lehmann und Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. Nr. 80 


eh Gewölbe 


am Ringe oder in dem erſten Viertel der 
Schweidnitzer, Ohlauer, Albrechts⸗Straße oder 
Schmiedebrücke, vom Ringe aus, wird zu 
Oſtern 1843 geſucht. Adreſſen werden Schuh⸗ 
brücke Nr. 74 im Comtoir erbeten. 

Ein noch guter Flügel iſt wegen Mangel 
an Raum für den Preis von 35 Rthlr. zu 
verkaufen, Altbüſſerſtraße Nr. 14. 

Urfuliner Straße Nr. 9, im erſten Stock 
vorn heraus, iſt eine Wohnung, mit oder 
ohne Meubles zu vermiethen und das Nähere 
Schmiedebrücke Nr. 53, beim Schloſſermeiſter 
Penert, zu erfragen. 

Drei gute Arbeits⸗ oder Reiſepferde, 6. und 
7ejährig, brauner Farbe und Siebenbürger 
Race, ſind zu verkaufen. Näheres im weißen 

Adler, Zin Zimmer Nr. 16 

Schöne, große, ungariſche 


gebackene ‚Pflaumen, 
das N 2%, Sgr., Pfd. 1 Rtl. 10 Sgr., 
der Ctr. A 7 Rtl. 2 


Julius Neugebauer, 
1 Nr. 35, züm rothen Krebs. 


Gute Gebirgsbutter, 
in großen und kleinen Quantitäten und auch 
nach Pfunden, iſt zu haben, auf der Meſſer⸗ 
gaſſe Nr. 17, beim Hauseigenthümer, eine 


Stiege hoc hoch. 

Neumarkt Nr. 14 iſt die dritte Etage zu 
vermi Das Nähere daſelbſt mit dem 
bnrverſgte. „Tanzlehrer Förſter in Perſon 

Wiederverkäufern von lak⸗ 
kirten Blech⸗ und Zinnwaaren 
erhalten dieſe in beſter Quali⸗ 
tät am allerwohlfeilſten bei 

Hübner & Sohn, 
in Breslau, Ning Nr. 40, 
das te Haus von der Ecke 
der Albrechtsſtr. nach der“ 
grünen Röhre zu 
Roßh 


aarröcke für Damen, 
u Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, 
Feb ich zur Anſicht und refp. Auswahl, aus⸗ 
geſtellt. Vorzüglich erlaube ich mir die aus 
meinem neuerfundenen Zeuge gefertigten, we⸗ 
gen ihrer Leichtigkeit beſonders bei Ball⸗An⸗ 

zügen anwendbaren Röcke, der gütigen Beach⸗ 


tung zu empfehlen. 
6. E. Wünſche, Ohlauerſtraße Nr. 24. 


Gaͤnſeleber⸗Paſteten, 


nach Straßburger Art, 
reich garnirt, mit friſchen 1 Trüſeln, 


empfiehlt — 
J Dietrich 


* Straßburg, 
Schmiedebrücke Nr. 67. 


Eine Conditorei⸗Gelegenheit 
in ſehr vortheilhafter Lage und ſeit langer Zeit p 
beſtehend, iſt von Oſtern k. J. ab zu vermie⸗ 
then und zu erfragen im Agentur⸗ Comtoir von 


. Meilitfch, Biſchofsſtraße Nr. 12, 4. Kapdan in Rußland, 12. 


Univerſitäts⸗Sternwarte. 


Tempelgarten 


Montag den 28. November 


Maskenball. 


Das Nähere Be die Anſchlagezettel. 
G. Schlinge. 


Großes Konzert, 


Sonntag den N. Novbr., wozu einladet: 
Mentzel vor dem Sandthore. 


Morgen Nachmittag 


muſikaliſche Unterhaltung 


beim Coffetier Reiſel, Mauritiusplag Nr. 4. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchie⸗ 
ben auf Sonntag den 27. November ladet 
ergebenſt ein: J. Seiffert, 

Dom, im Großkretſcham. 


Zur Kirmes 


auf Sonntag den 27. Novbr. ladet ergebenſt 
ein: Baumert, 
im Rothkretſcham an der Eiſenbahn. 


In Brigittenthal 


findet Sonntags, im git geheizten Saale, 
glügel- «Konzert ftatt, wozu ich mit dem 
emerken einlade, daß für gute Speifen und 
Getränke beftens geſorgt ift. 
Gebauer, Coffetier. 


Einige junge Kanarienmännden find zu 
verkaufen, Hinterhäuſer Nr. 13, zwei Stiegen, 
bei der Wittfrau Lange. 


Angekommene Fremde. 

Den 24. November. Hotel de Sileſie: 
Se. Durch. der Prinz Biron v. Curland aus 
Berlin. Hr. Apotheker Ludwig a. Brieg. Hr. 
Juſtiz⸗Kommiſſ. Hilliges aus Neumarkt. Hr. 
Pfarrer Schneider u. Hr. Lieut, Tromnitz aus 
Grüben. Hr. Ober⸗Amtm. Steibart a. Lieg⸗ 
nit. — Weiße Adler: Hr. Reg. ⸗Präſident 
Graf v. Pückler a. Oppeln. Hr. Bar v. Se⸗ 
herr⸗Thoß a. Olbersdorf. Hr. Amtsrath von 
Baumer a. Kaltwaſſer. Hr. Gutsb. Kolewe 
aus Wieſegrade. Hr. Apotheker Oswald aus 
Oels. Hr. Gutsb. Nitſchke aus Girlachsdorf. 
Hr. Rentmeiſter Potyka a. Oppeln. Hr. Fa⸗ 
brikant Potyka a. Beuthen O. S. HP. Kaufl. 
Zupatowski a. Wongrowic, Kuhn a. Czarni⸗ 
kau. — Goldene Gans: — Dr. Friederici 
a. Leipzig. Hr. Rittmeiſter Möller a. Schwe⸗ 
den. 9. Gutsb. v. Mielecki und v. Weſo⸗ 
lowski a. Großh. Poſen, Buchowiecki u. Hr. 
Einwohner Taubwurzel aus Warſchau. Hr. 
Einwohner Nelken aus Aaliſch. HH. Kaufl. 
Bauch aus Hamburg, Jomain a. Beaune. — 
Drei Berge: Frau Gräſin v. Schönau aus 
Stuttgart. HH. Kaufl. Todt a. Remſcheidt, 
Kanold a. Maltſch. — Deutſche Haus: Hr. 
Kaufm. Willmer a. Peiskretſcham. Frau von 
Kleiſt aus Grüttenberg. — Blaue Hirſch: 
Hr. Gutsb. Ritter aus Maſſel. H. Lieuts. 
Knappe v. Knappſtädt a. Bielitz, v. Randow 
v. Pangau. HH. Kaufl. Schleſinger a. Pros⸗ 
kau, Caro a. Brieg. Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. 
Kluge a. Heidau. — Rautenkranz: Frau 
v. Teichmann aus Wartenberg. Hr. Kaufm. 
Andree a. Naumburg. Hr. Fabrikant Schiff⸗ 
ner a. Groß⸗Schönau. — Gold. Schwert: 
(Nikolaithor.) Hr. Kaufm. Flatau a. Zduny. 
— Königs⸗Krone: HH. Kaufl. Bartſch a. 
Reichenbach, Neugebauer a. Langenbielau. — 
Goldene Löwe: Hr. Poſtſekretär Göbel a. 
Toſt. 

Privat⸗Logis: Abrechtsſtraße 17: Hr. 
Partikulier Baranowski a. Reiſen. Hr. Dr. 

phil. Schröter a. Schmiedeberg. Hr. Kaufm. 
Buhl a. Schlegel. — Ohlauerſtraße 23: Hr. 
Gutsbb. Pohl a. Friederſchdorf. — Blücher⸗ 
platz 14: Frau Rektor Latzel aus Reinerz. — 
Enngegaffe 24: Hr. Oekonom Heyſe a. Steine 
Oderſtr. 26: Hr. Tonkünſtler Eben 
x u in Rußland, 


* 


Thermometer 

24. Novbr. 1842, Barometer r 2 

3. 2. inneres. äußeres. ee Wind. Gewoll. 
Morgens 6 uhr. 27“ 5,47 1, 0 — 3, 4] 0, 2 WN W170] überzogen 
Morgens 9 uhr. 5,48 . 1, 0 — 2, 8] 0,2 SO 50 10 
Mittags 12 uhr. 5,00 1, 2.— 4 O 0 1 eiter 
Nachmitt. 3 Uhr. 450 f 1, 5— 1, 7 0, 0 O 2 4% Schleiergewölk 
Abends 9 uhr. 4,10 0, 0 — 4, 2] 0, 2 ONO 15 überwölkt 


J Marimum — 1,7 Bder + 


Temperatur: Minimum — 5, 


Thermometer 
25. Novbr, 1842. 


Barometer 
Fa > 


inneres. 


äußeres. 


D z 5 
Morgens 6 uhr. 7“ 3,66 9 | überwölkt 
Morgens 9 9 uhr. 3,88 1 5 8 8° 
Mittags 12 uhr. 3.60 1, 0 12 halbheiter 
Nachmitt. 3 uhr. 3,18 02 SD Federgewölk 
Abends 9 uhr. 2,54 ‚ 872 17 überwolkt 
Temperatur: Minimum — 2, 4 mum + 2,6 Oder + 2,0 


teſiſche Chronik“, iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 
W ie fan Zeitung in Verbindun 0 mit der Schleſiſchen Chronik 
Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Sntereffenten für die Ghronik kein Porto angerechnet wird. 


